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Bei dem nunmehr herannahenden Schluſſe des Vierteljahres werden die reſp. Abonnenten dieſer, die Sonntage 


und Feiertage ausgenommen, täglich erſcheinenden 1 
treten gefonnen find, um Erneuerung der Pränumeration für das nich 
nach wie vor, mit Einſchluß des geſetzmä gen Stempels, Einen Thaler und fieben und 


vember, December, welche 
einen halben Silber vof . 
doch iſt es nicht unſere Schuld, wenn wir den ſpaͤter 
können, wie die Erfahrung bereits gelehrt hat. 
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inzutretenden nicht alle früheren Stücke vollſtändig nachliefern 
} Pränumeration auf einzelne Monate wird nicht angenommen. 
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Breslau, den 23ſten September 1833. 


Inland. 


Berlin, vom 24, September. Se. Majeftät der König 
haben dem Förſter Riebe zu Breitenfenn, im Regierungs⸗ 


bezirk Potsdam, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen 


eruht. TuS > 
= Se. Königl. Majeſtät haben den bisherigen Land⸗ und 
Stadtgerichts⸗Direktor von Hauf en in Schwelm zum Di⸗ 
rektor des Land⸗ und Stadtgerichts in Weſel Allergnädigſt 
zu ernennen geruht. . 

Se. Faid Majeſtät haben dem Land⸗ und Stadtgerichts⸗ 
Aſſeſſor Callenberg zu Dorſten den Charakter als Juſtizrath 
Allergnädigſt zu verleihen 7 5 

Der bisherige Juſtiz⸗Amtmann Rintelen zu Rüthen ift 

um Juſtiz⸗Kommiſſarius, mit Beilegung der rozeß⸗Praxis 
i den Juſtiz⸗Aemtern Fredeburg, Berleburg und Eslohe, 
dem Berg⸗Gerichte zu Eslohe und dem Patrimonials Gerichte 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


1 Ober⸗Kirchen, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Graf⸗ 
chaft, und zugleich zum Notar im Bezirke des Königlichen 
Hofgerichts zu Arnsberg ernannt worden. 


Angekommen: Se. Durchlaucht der General der In⸗ 
fanterie, General⸗Adjutant Sr. Majeſtät des Kaiſers von 
Rußland und Staats⸗Miniſter des Kaiſerlichen Hofes, Fürſt 
Woͤlkonsky und 

Se. Exlaucht der Vice⸗Admiral und General⸗Abiutant 
Sr. Majeſtät des Kaiſers von Rußland, Fürſt Mentſchi⸗ 
koff, von Dresden. ‘ 

Berlin, vom 25. September. Se. Majeſtät der König 
haben dem Prediger Walter zu Groß⸗Schönebeck, im Re⸗ 

rt a Potsdam, den Rothen Adler⸗Orden vierter 
laſſe zu verleihen geruht. 

Angekommen: Der Staats⸗Sekretalr und Chef der 
Haupt⸗Bank, Präſident Frie e, vom Bromberg. 


* 


a Deutſchland. 

Karlsruhe, vom 16. September. In der Sitzung der 
Aten Kammer vom 7ten d. ward die Frage aufgeworfen, ob die 
Regierung noch die Vollmacht der Kammer von 1831 zum An⸗ 
fang an den Preuß. Zollverein für die jetzige Finanzperiode 

enützen könne; ſie ward von allen Sprechern mit Ausſchluß 
des Abgeordneten Schaff, verneint. Da jedoch die 8 
Kommiſſion glaubte, daß man dieſe Frage nicht fo leicht ab: 
thun könne, ſo ward auf den Antrag des rn Poſſelt 
beſchloſſen, jo bald als möglich dieſer Frage e 
enden de widmen. — Ju dem die Zehnten⸗Ablöſung betref⸗ 
fenden Geſetzes⸗Entwurf iſt jetzt noch ein fünfter Titel hinzu⸗ 
ekommen. Es wird nämlich eine beſondere Zehntenſchulden⸗ 
ilgungskaſſe errichtet, die unter der Aufſicht und Leitung des 
Fim ⸗Miniſteriums ſteht. Dieſe Tilgungskaſſe hat die Be: 
immung, den Zehntpflichtigen die zur Ablöfung benöthigten 
Kapitalien darzuleihen und von ihnen nebſt Zins nach und 
nach wieder zu erheben. Alle Zehentpflichtigen des Großher⸗ 
zogthums haben Anſpruch auf die Unterſtützung dieſer Kaſſe. 

Stuttgardt, vom 16. September. Das Militair, das 
vor einigen Monaten beim Ein marſche der Polen in die Schweiz 
nach Rottweil und in die dortige Gegend beordert wurde, iſt 
geſtern wieder hier eingerückt. en > 

Stuttgardt, dom 17. September. In der geſtrigen 
Sitzung der ten Kammer wurde auf einer Note, nach wel⸗ 
cher die Kammer der Standesherren der beſchloſſenen Herab⸗ 
ſetzung der Minifter » Befoldungen nicht beitreten zu können 
erklärk, und ihre Gründe dazu umſtändlich entwickelt, nach ei⸗ 
niger Debatte beſchloſſen: die Finanz⸗Commiſſion mit der Be⸗ 
richterſtattung über die darin enthaltene Prinzipien ⸗Frage zu 
beauftragen. — Hiernach berichtet v. Ringler im Namen der 
Militair⸗Commiſſion über den Antrag: zu unterſuchen, ob 
nicht — unbeſchadet der Erfüllung der Bundespflicht — der 
Stand der Diviſionen, Brigaden und Regimenter des Wür⸗ 
tembergiſchen Armee⸗Corps verringert werden könne? Die 
Commiſſion führt an, daß keine oda dee Beſtim⸗ 
mung beſtehe, welche eine veränderte Formation deſſelben hin⸗ 
dern könnte Die Bundes ⸗ Matrikel verlange nur eine be⸗ 
ſtimmte Zahl Inſanteriſten, Kavalleriſten und Artilleriſten; 
wie nun dieſe eingetheilt werden wolle, müſſe den einzelnen 
Regierungen überlaſſen bleiden. Gegenwärtig zähle die In⸗ 

fanterie 66 Compagnieen. Eine bedeutende Ekſparniß könnte 
aber erzielt werden, wenn — wie fie anmit beantrage — das 
ganze Infanterie⸗Corps in eine Diviſion, zwei Brigaden und 
vier Regimenter, mit je drei Bataillonen, deren jedes fünf 
Compagnieen zählte, die Cavallerie aber in drei Regimenter 
mit je fünf Schwadronen eingetheilt würde, wozu noch ein 
Schützen⸗Bataillon käme. Die ganze Erſparniß, welche der⸗ 
einſt eintreten könnte, würde hiernach jährlich 80,049 Fl. be⸗ 
tragen, obwohl die Mannſchaft an Anzahl nicht vermindert 
würde. Die Commiſſion erhält nun den Auftrag, dieſen Be⸗ 

richt, der ſchleunig gedruckt werden ſoll, dem Kriegsminiſte⸗ 
rium mitzutheilen. 5 

Kaſſel, vom 17. September. In der 1 Sitzung 
der Ständeverfammlung wurde der Antrag des Rechtspflege⸗ 
Ausſchuſſes, den Miniſterialvorſtand des n wegen Si⸗ 
ſtirung des §. 32 des Rekrutirungs⸗Geſetzes und der daraus 
abgeleiteten Verletzung der $$. 26, 40, 95 und 96 der V. U. 
vor dem Dber-Appellarionsgericht anzuklagen, genehmigt und 
zugleich beſchloſſen, dieſe Anklage dem permanenten ſtändigen 
Ausſchuſſe aufzutragen, wenn die Stände dieſelbe nicht ſelbſt 


ne eigene geheime 


den, 
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ſollten fortſetzen können. — Die Verſammlung trat ferner 
nach einer bis halb 10 Uhr Abends dauernden Diskuſſion den 
Anträgen des Ausſchuſſes bei auf die in dem Berichte über die 
Rechenſchaft des permanenten Ausſchuſſes aufgeſtellten An⸗ 
klagepunkte 1, 2, 3, 4, 5 und 6. Der 2te Anklagepunkt 
wurde, nachdem der N. sſchuß ihn hatte fallen laſſen, für be⸗ 
ſeitigt erklärt, und die Verſammlung hatte eben beſchloſſen, 
noch, ungeachtet des Widerſpruchs mehrer Mitglieder, zur 
Diskuſſion des nachträglichen Vorſchlags wegen der vom vor⸗ 
letzten permanenten Ausſchuß erhobenen Anklage überzuge⸗ 
hen, als ſie durch die Entfernung mehrer Mitglieder aufhörte 
in der beſchlußfähigen Zahl verſammelt zu ſeyn, und ſo die 
Sitzung beendigt war. 

„Die zweite ſächſ. Kammer beſchäftigt ſich noch immer 
mit dem Geſetz über die Brandverſicherungs⸗Anſtalt. In der 
erſten Kammer wurde bei den Verhandlungen über das Re⸗ 
krutirungs⸗Geſetz vielfach auf die Preuß. Militärverfaſſung 
hingewieſen, und dieſelbe von mehren Seiten als Muſter auf: 
geſtellt. Am 9ten fand eine geheime Sitzung der zweiten 
Wann Statt, welcher auch viele Mitglieder der erſten bei⸗ 
wohnten. 8 

Frankfurt, vom 14. Sept. Der Journaliſt Freyeiſen 
wurde vorgeſtern Abend ſeines Strafarreſtes von der Haupt⸗ 
wache entlaſſen, wenn ſchon erſt gefiern feine Strafzeit abge⸗ 
laufen war. Als Grund feiner Losgebung an jenem Abend 
mag wohl der Umſtand angefehen werden, daß es zur Kennt⸗ 
niß der Behörden gelangte, Herrn Freyeiſens zahlreiche Freunde 
beabſichtigten, ihm noch in feinem Gefängniſſe eine Nacht⸗ 
muſik zu bringen, was allerdings mittelſt einer derjenigen 
fremden Muſikbanden, die ſich dermalen hier unter dem 
Schutze des Meßprivilegiums aufhalten, ſelbſt mit Umgehung 
der ſonſt dazu erforderlichen polizeilichen Erlaubniß, ganz leicht 
hätte bewirkt werden, doch aber zu Ruhe gefährdenden Auf⸗ 
tritten hätte Anlaß geben können. Es war auch für dieſe 
Nacht eine Abtheilung unſeres Linienmilitärs beordert wor⸗ 
ſich in der Kaſerne bereit zu halten, um erforderlichen 
Slack die Hauptwache augenblicklich zu verſtärken. Zum 

lück war dieſe Vorſicht überflüſſig, es blieb Alles ruhig. 

Frankfurt a. M., vom 15. Sept. Die hohe Deutſche 
Bundes⸗Verſammlung beobachtet fortwährend das tieffte 
Stillſchweigen, wenn ſchon ſie regelmäßige Sitzungen hält, 
auch die verſchiedenen Kommiſſionen, dies fälligem Vernehmen 
zufolge, in unausgeſetzter Thätigkeit begriffen ſind. an 
muß daher wohl annehmen, daß die Deliberationen über die 
mannigfaltigen Gegenſtände, welche man namhaft macht, 
noch nicht bis zu jenem Grade von Reife gediehen ſind, der 
irgend Beſchlußnahmen geſtattet. — Der wegen der Polen⸗ 
Angelegenheit von Bern hierher geſandte Unterhändler, H. 
Tillers, iſt fortwährend hier anweſend; es ſcheint daher, als 
habe dieſe Angelegenheit noch ihrer definitiven Erledigung eent⸗ 
gegen zu ſehen. 25 f 

Der Journaliſt Freieiſen iſt Willens, die Bahn der poll⸗ 
tiſchen Schriftſtellerei für's Erſte ganz zu verlaſſen und ſich 
ausſchließlich dem Unterricht in der Muſik zu widmen, worin 
er, ausgezeichnete Kenntniſſe und große Fertigkeit auf mehren 
Inſtruſmenten beſitzt. — Der muſterhaften Aufmerkſamkeit 
ungeachtet, welche man der Bewachung unſerer politifchen 
Gefangenen widmet, ſoll es gleichwohl einem Studenten, der 
über dem Fahrthore ſitzt, in einer der letztverfloſſenen Nächte 
gelungen ſeyn, aus feinem Arreſt⸗Locale zu entkommen. In⸗ 
deſſen wurde er von einer Polizei⸗ Patrouille auf der Straße 


angehalten, erkannt und alsbald wieder in Gewahrſam ges 
bracht. — Um überhaupt von dieſer Aufmerkſamkeit einen 
Begriff zu geben, mag hier noch die Thatſache angeführt wer⸗ 
den, daß ganz kürzlich, bereits nach der Mitternachtſtunde, 
der jüngere regierende Bürgermeiſter in eigener Perſon die 
Hauptwache unſeres Bürger⸗Militairs beſuchte unddie Mann⸗ 
ſchaft in feiner Gegenwart ſcharf laden ließ. Zufälligerweiſe 
ing bei dieſer Gelegenheit ein Gewehr los, was denn für den 
Augenblic in der Nachbarſchaft einige Ruheſtörung veraulaßte 
und mancherlei Beſorgniſſe hervorrief, die jedoch am folgenden 
Morgen, als man den Hergang der Sache erfuhr, gaͤr bald 
ir wurden, 
ünchen, vom 16 September. In der Allee der Son- 
nenſtraße ſieht man täglich von 6 bis? Uhr Abends einen klei⸗ 
nen, blaß und ernſt ausſehenden Herrn, vor dem die Vorüber⸗ 
ehenden häufig den Hut ziehen, ſpazieren gehen, in einiger 
ntfernung folgen demſelben zwei grau gekleidete Individuen. 
Es iſt dieſer Herr, wie man uns ſagte, der Hofrath und Bür⸗ 


germeiſter Dr. Behr, deſſen Freilaſſung, wenn er auch noch 


nicht, wie es heißt, ab instantia abfolvirt iſt, jedenfalls nicht 
ſehr ferne ſeyn wird, da auch Dr. Groſſe vor anderthalb Jah⸗ 
ren bald darauf, nachdem ihm jene Vergünſtigung zu Theil ge⸗ 
worden war, auf freien Fuß geſetzt wurde. — Die Sache des 
Buchdruckers Volkhardt liegt dem Ober⸗Appellationsgericht 
zur Entſcheidung vor. Gegen Dr. Eiſenmann ſoll die Spe⸗ 
zial⸗Unterſuchung eingeleitet worden ſeyn. Beiden Verhafte⸗ 
ten iſt der tägliche Luftgenuß in dem Hofraume der Frohn⸗ 


veſte geſtattet. In 7 
Homburg v. d. Höhe, vom 18. Sept. Das hier auf 


geſtern anberaumte Kriegsgericht über neun des Verbrechens 


des Hochverraths beſchuldigte Militärs iſt, auf Veranlaſſung 
der Centralbundesbehörde zu Frankfurt, vor der Hand aus⸗ 


geſetzt worden. Wie es heißt, hätte dieſe Behörde die einſchlä⸗ 
\ gan Akten eingefordert, vermuthlich um ſolche, bevor die 
eute abgeurtheilt werden, einzuſehen. 


Hannover, vom 18. Sept. In unſerer Berichtigung 
der zuerſt von der Kaſſeler Zeitung verbreiteten und an⸗ 
eblich „ganz ſichern“ Nachricht von der Zurückkunft des 
taats⸗Grundgeſetzes bemerkt jene Zeitung in ihrem neueſten 
Blatte: Da wir keinen Grund haben, die Zuverläſſigkeit un⸗ 
ſerer Quelle in Zweifel zu ziehen, ſo dürfte dieſer Widerſpruch 
vlelleicht in anderweitigem Aufſchluſſe ſeine Löſung finden.“ 
Wir ſehen dieſem „anderweitigen Aufſchluſſe“ der Kaſſeler 
Zeitung in der Ueberzeugung entgegen, daß dadurch, wenn 
auch nicht das Staats⸗Grundgeſetz, doch 25 abermals die 
Kritik der Deutſchen Zeitungen gewinnen muß. 


Deſterreich. 


„Von der Böhmiſchen Gränze, vom 8. September. 
Die Allgemeine Zeitung vom 30. Auguſt enthält einen 
mit 1 bezeichneten Artikel aus Preußen, deſſen Verfaſſer die 
Hoffnung ausſpricht, die Zuſammenkunft der Herrſcher in 
Böhmen habe den Zweck: die Kreirung eines neuen 
Völkerrechtes zu verſuchen. Am Schluſſe verfpricht der 
Korreſpondent zu feiner Zeit nähern Bericht über die von ihm 
hingeworfenen Anſichten, von deren Realiſirung er „das Heil 
Aller“ abhängig macht. — Je leichter der Schein gut unter⸗ 
richtet zu ſeyn, die Menge der Leſchtgläubigen blenden könnte, 
deſto nothwendiger iſt es, der verworrenen Anſicht Einzelner 
oder den Wünſchen und Beſtrebungen einer Partei den Weg 
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u vertrteen, auf dem fie fich zur ersten Anſicht über die 

erhandlungen des Tages aufzuwerfen ſtrebt. Zuförderſt 
alſo finde hier die Bemerkung eine Stätte: daß ſich hinter dem 
Wunſche nach Kreirung eines neuen Völkerrechts wohl an 
Nic ſchon ein großes Mißverſtändniß der einfachſten Grundbe⸗ 
griffe des Rechts verſteckt; ein Mißverſtändniß, wie es ſich 
nur aus der Anſicht erklären läßt: daß das Recht zu irgend ei⸗ 
ner Zeit, nach der Konvenienz der Umſtände und den Bedürf⸗ 
niſſen des Augenblicks gemacht und erfunden, und mithin ei⸗ 
ner eben ſo willkührlichen Abänderung fähig ſey. — Das 
Völkerrecht wurzelt, wie das Privatrecht, in dem einfachen 
Gebote der Gerechtigkeit und der Liebe des Nächſten; es ruht 
auf der ſittlichen Pflicht, Jedem das Seine zu geben, ſeine 
Verbindlichkeiten zu erfüllen, Niemanden in ſeinen Rechten 
zu kränken, das Gute nach Kräften zu fördern, und nach dem 
Maaße der von Gott verliehenen Macht, der rohen Gewalt, 
dem Unrechte, der Unterdrückung des Schwachen durch den 
Stärkeren zu wehren. — Es läßt ſich behaupten, daß ein an⸗ 
derer Grundſtein des Völkerrechts, als eben dieſer, nicht gelegt 
werden könne; aus guter Quelle kann aber außerdem noch ver⸗ 
ſichert werden, daß die in Böhmen vereinigten Monarchen, 
ſtatt auf Abfaſſung eines neuen Völkerrechtes zu ſinnen, 
gerade im Gegentheil ihren erhabenen Willen darauf gerichtet 
haben zu ſorgen, daß den erwähnten uralten Grundſätzen 
des Völkerrechts überall Achtung und gebührende Ehrfurcht 
werde, und dies zwar mehr zum Wohle der ganzen europäi⸗ 
ſchen Welt als in ihrem 0 Intereſſe. — Dies hehre 
Streben iſt vielleicht niemals nothwendiger geweſen als in ei⸗ 
ner Zeit, wo die revolutionairen Tendenzen ſich der Bezug⸗ 
nahme auf das Völkerrecht, wie eines zweſſchneidigen Schwer⸗ 
tes bedienen und allenthalben deſſen Heiligkeit proflamiren, 
wo ſie in den bisherigen Beſtimmungen deſſelben eine Schutz⸗ 
wehr für die bereits zu Stande gebrachten Schöpfun⸗ 
gen der Revolution zu finden vermeinen, die Berufung auf 
die Heiligkeit beſtehender Traktate aber hoͤhniſch von ſich wei⸗ 
ſen, ſobald die rechtmäßigen Regierungen dieſe zum Schutze 
ihrer eigenen Rechte gegen bevorſtehen de Gewaltthaten in 
Anſpruch nehmen. 


Einem Gerüchte nach wird Karl X. vielleicht kaum mehr 
den Winter in Böhmen verweilen; von hier aus ſoll ihm eine 
ſehr hohe Perſon einen Zufluchtsort angeboten haben. 


Wien, vom 12. September. Die Herzogin von Berry 
iſt in dieſem Augenblicke auf der Reiſe nach Prag begriffen, 
und dürfte heute oder morgen daſelbſt eintreffen. Hr. v. Mont⸗ 
bel war ihr entgegengeſchickt worden, um ihr wegen ihres Ent⸗ 
ſchluſſes im Namen Karls X. Vorſteklungen zu machen, und 
ſie zur Rückrreiſe nach Neapel zu vermögen. Die Herzogin 
ſcheint aber für gutgefunden zu haben, ihre Reiſe fortzuſetzen, 
um perſönlich mit ihrer Durchlauchtigſten Familie Rückſprache 
zu nehmen. — Aus Konſtantinopel iſt die Poſt vom 26. v. M. 
eingetroffen. Sie enthält nichts von Intereſſe. Es ſcheint, 
daß der Sultan zur Wahl der Hospodare der Fürſtenthümer 
ſchreiten wollte, und dazu die Liſte der Kandidaten von Peters⸗ 
burg erwartete. Sobald die Hospodare ernannt und inſtallirt 
ſind, werden, wie es heißt, die in den Fürſtenthümern ſtehen⸗ 
den Ruſſiſchen Truppen ihren Rückmarſch antreten. Wegen 
der Gränzberichtigung Serbiens ſind alle Anſtände gehoben, 
und die Türkiſchen Autoritäten, welche die verſchiedenen Ser: 
biſchen Diſtrikte noch verwalteten, ſind bereits durch Serbi⸗ 
ſche abgelöſt worden. Der Sultan geht damit um, feine Ges 
- * %* 
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wehrfabrik zu vergrößern oder eine neue zu errichten. Bisher 
follen 30 bis 40,000 Gewehre jährlich in dieſer Fabrik verfer- 
tigt worden ſeyn, wodurch eine der größten Armeen hinreichend 
mit Waffen verſehen werden könnte. Die Abſicht, die Fabri⸗ 
kation der Gewehre noch zu vermehren, läßt alſo auf eine beab⸗ 
ſichtigte Vermehrung der Türkiſchen Armee ſchließen, die, ſo 
viel ſie auch in der letzten Zeit gelitten haben mag, doch noch 
180,000 Mann ſtark ſeyn ſoll. Zu welchem Ende die Pforte 
einen ſolchen Aufwand für Truppen macht, der ihren ſchlech⸗ 
ten en de nur verſchlimmern muß, iſt nicht anders 
u erklären, als daß fie bei irgend einer günſtigen Aae 
en Paſcha von Aegypten für die ihr angethanen Unbilden zu 
züchtigen gedenkt. Es heißt, daß ein Griechiſcher Reſident 
nach Konſtantinopel kommen werde, um ſeine Nation daſelbſt 
zu vertreten. Die Ankunft deſſelben wird einiges Aufſehen 
machen; die in Konſtantinopel ſich aufhaltenden Griechen 
ſehen ſich noch immer für Unterthanen der Pforte an, und ah⸗ 
nen keineswegs, daß ſie ihr nicht mehr verpflichtet ſeyn, noch 
unter ihrem Schutze ſtehen ſollten. Indeſſen wäre es für den 
Griechiſchen Handelsſtand von großer Wichtigkeit, einen frem⸗ 
den Repräſentanten in Konſtantinopel zu wiſſen, auf deſſen 
Verwendung er rechnen könnte. — In München⸗Grätz dürfte 
nun bald zu thätigen Berathungen geſchritten werden, wozu 
überflüſſiger Stoff vorhanden iſt. Die Schweizer Tagſatzung 
at durch die etwas kriegeriſche Konvokation der Kankonalge⸗ 
andtſchaften dazu einen neuen Gegenſtand geliefert. Man 
muß geſtehen, daß mehr wie willkührlich, fait herausfordernd 
Fat. die Preußiſche Regierung in der Drohung, militäriſche 
kekution gegen Neuenburg zu gebrauchen, verfahren worden 
iſt. Man müß abwarten, wie dieſer Vorgang beurtheilt wird, 
um die Verhältniſſe der Schweiz vollſtändig würdigen, und 


deren Einfluß auf die übrigen Europäiſchen gm en⸗ 
heiten beurtheilen zu können. Daß dieſe keine freudige 
Ausſicht darbieten, kann Niemand läugnen. In allen 


einigermaaßen wichtigen Fragen iſt Ungewißheit, ſelbſt 
eine rückgängige Bewegung fühlbar, und weit ent⸗ 
fernt, den Charakter friedlicher Annäherung zu gewin⸗ 
nen, iſt ein gewiſſes Unbehagen bemerkbar, das ſchwerlich 
etwas Gutes auguriren läßt. Die Londoner Konferenz iſt 
ſchon wieder vertagt, un? ihre Beſtrebungen ſcheinen die 
Schwierigkeiten nicht überwinden zu können, die bei längerer 
Unterſuchung der Streitpunkte zunehmend wachſen. Inter⸗ 
eſſen den Prinzipien unterzuordnen, oder umgekehrt, iſt 
möglich; Intereſſen und Prinzipien auf die Seite zu ſchieben, 
wie bei den Belgiſch⸗Holländiſchen Differenzen geſchehen muß, 
ſoll ein End⸗Reſultat erreicht werden, gehört zu den herkuli⸗ 
Aufgaben. 

Wien, vom 13. September. Die Nachricht in auswär⸗ 
tigen Blättern, daß beide Kaiſer ſich zum Erſtenmale ſehen, 
it dahin zu berichtigen, daß der Ruſſiſche Herrſcher ſchon im 
8 a alt während des Kongreffes ſich als Großfürſt in Wien 

efand. 


Rußland. 
St. Petersburg, vom 14. September. Der Oeſterr. 
Conſul in Alexandrien, Hr. Acerbi, hat den St. Annenorden 
erſter Claſſe erhalten. 


Die Zahl der Einwohner im Lande der doniſchen Koſaken 
beträgt nach der letzten Zählung 512,670 Perſonen beiderlei 
Geſchlechts, von denen 389,371 zum Koſakenſtande gehören. 
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Das Journal des Miniſteriums des Innern ent⸗ 
hält eine, auch für das Ausland nicht unintereſſante Ueberſicht 
der in den Jahren 1830 und 1831 in Rußland eingetroffenen 
Fremden. an hat ſich für diesmal darauf befchränft, der in 
den vier Hauptſtädten des Reichs: St. Petersburg, Moskau, 
Riga und Odeſſa, Angekommenen Erwähnung zu thun, läßt 
aber hoffen, daß für die Zukunft eine ausführlichere Darſtel⸗ 
lung geliefert werden wird. Es ergiebt ſich aus dieſem Ver⸗ 
zeichniß, daß in dem Zeitraume der erwähnten zwei Jahre, 
5786 Perſonen — 5332 männliche und 454 weibliche — ange⸗ 
kommen, von denen nur 1147 Perſonen ins Ausland zurück⸗ 

ekehrt find. Die Uebrigen fanden ihr Unterkommen in Ruß⸗ 
and. Der größte Theil dieſer Fremden hatte ſich dem Norden 
zugewandt, um ſich hier eine ſichere Zukunft zu gründen. Ei⸗ 
gentliche Reiſende waren in dieſen zwei Jahren nur 376, deren 
Mehrzahl — 131 — aus Engländern beſteht. Die Eingewan⸗ 
derten gehörten größtentheils dem Deutſchen Volke — 3127 — 
an, und unter diefen bildeten die Preußen wieder die Mehrzahl 
— Das übrige Verhältniß geſtaltete ſich in folgender 
Art; 585 Engländer, 579 Franzoſen, 410 Türken, 300 Ita⸗ 
liener, 291 Schweizer, 184 Polen. Nach ihren Ständen find 
dieſe Ankömmlinge alſo iu repartiren: in Handels-Angelegen⸗ 
heiten kamen 1269 Perſonen, Handwerker zählte man 2500, 
als Gouverneurs meldeten ſich 631 (1) an, von denen der 
größte Theil ſich ins Innere des Reichs begab.“ 


Norwegen. 


Chriſtiania, vom 9. September. Das Storthing hat 
unterm 27ſten v. M. eine Deputation ernannt, um von ſeinet⸗ 
wegen der Krönung der Königin beizuwohnen, falls ſolche vor 
dem nächſten ordentlichen Storthinge ſtattfinden ſollte. Ge⸗ 
mäß den Vorſchlägen des Verfaſſungs⸗ und des Budgets⸗Aus⸗ 
ſchuſſes hat das eng am 27. Auguſt befchloffen, daß es 
dem achten ordentlichen Storthinge vorbehalten bleiben ſolle, 
die dem fiebenten von der vollziehenden Gewalt überfandten, 
mit fremden Mächten abgeſchloſſenen Traktaten, ſo die Ver⸗ 
zeichniſſe von Penſionen, welche auf Aemtern ruhen, oder aus 
beſondern Fonds beſtritten werden, in grundgeſetzmäßige Ver⸗ 
handlung zu nehmen. — Der unterm 26ſten v. M. vom Re⸗ 
präſentanten Hjelm im Storthinge niedergelegte Konſtitutions⸗ 
Vorſchlag über die Zulaͤſſung der Staatsräthe zu den Bera⸗ 
thungen jener Verſammlungen geht vornämlich darin weiter 
als der der Regierung, daß darin verlangt wird, den Staats⸗ 
räthen in dieſer Beziehung nicht bloß ein Recht, ſondern auch 
eine Pflicht, bei den Verſammlungen gegenwärtig zu ſeyn, 


beizulegen. 
a Frankreich. 


Paris, vom 12. September. Während unſer Publikum 
mit dem einen Auge nach Portugal blickt, betrachtet es mit 
dem andern, nicht ohne Spannung, die Zuſammenkünfte der 
öſtlichen Monarchen, worüber man ſo wenig Authentiſches 
erfährt. Den Kaiſer von Rußland hält man hier für kriegs⸗ 
luſtig, und daher kömmt es, daß bei Gelegenheit feiner Fahrt 
über die Oſtſee in unſern Journalen die gräßlichſten Wünſche 
ausgeſprochen wurden. Die legitimiſtiſchen Journale beneh⸗ 
men ſich immer kühner, ſie arbeiten auf die Invaſion Frank⸗ 
reichs hin. Ein bekanntes Karliſtenblatt ſtellt ſich, als ob es 
nur auf den moraliſchen Beiſtand der Fremden ausgehe; es 
ſchmeichelt ſich wohl nicht, daß durch die Kongreſſe in Böhmen 
ein Aufſtand der Legitimiſten in Frankreich angefacht werden 
wird, ſucht aber den Aufſtand wahrſcheinlich zu machen, und 


— 


ſchließt daraus auf die beſſeren Erfolge der fremden Einmi⸗ 
ſchung. Andere Karliſten⸗Journale rathen geradezu die In⸗ 
vaſion an; fie fprechen in einem Tone, der unter der Reſtau⸗ 
ration einen Schriftſteller auf die Galeeren Neu hätte. 
Zur Noth möchten ſie ein Bündniß mit den Republikanern 
eingehen, damit der Oſten gegen die Republik zu Felde ziehe; 
fie machen dieſer Partei Avancen, drucken ihr Artikel ab, be⸗ 
1 die beleidigenden Gedichte 0 en den König. Allein 

ie Republikaner ſcheinen zu einem ſolchen Bündniſſe nicht ge⸗ 
neigt. Die Maſſe der Bevölkerung und das Kabinet nehmen 
auf die Karliſtiſchen Umtriebe wenig Rückſicht. 

Lyon, vom 11. Septbr. Unſere republikaniſche Partei 
hat ſich bereits ſeit einem Jahre in mehre Fraktionen geſpalten, 
deren Haupt⸗Organe der National und die Tribune geworden 
ſind; die Republikaner haben auch den bisherigen Chorführer 
des Liberalismus ſchmählich verleugnet, und woͤllen ihn ſteini⸗ 
gen, ja tödten, denn fie erkennen nun auf einmal einen Ver⸗ 

recher in ihm! — Merkwürdig und ernſtlich warnend vor 
der Volksgunſt iſt Lafayette s Leben und Schickſal. Es war 
leicht vorauszufehen, daß der Freiheitspöbel, daß die Leute, 
denen er, ohne es zu wollen, gedient hatte, nicht ferner mit 
ihm zufrieden ſeyn würden, wenn er ihnen nicht auch ferner 
bei ihren Uebertreibungen mit Leib und Seele dienen wolle. 
Dazu fühlte ſich aber doch der alte Mann zu gut, und nun 
bricht des Pöbels Unwille entſetzlich über ihn aus. Ein Mon⸗ 
ſieur Guigault, das Organ irgend eines Ausſchuſſes der So- 
ciete des droits de “homme, gießt in einer eigenen Schrift, 
deren wir bereits erwähnten, ferne ganze Galle über Lafayette 
aus, verläumdet ſeinen Charakter, ſein ganzes bisheriges Le⸗ 
ben und ſeine politiſche Stellung. Die Tribune ſpricht von 
dieſer Schrift, ſtimmt ihr in der e 15 bei, tadelt 
aber nur die importunité, die Läſtigkeit derſelben, alſo nur 
die Wahl des unpaſſenden Augenblicks. Merkwürdig ſind 
dabei ihre Worte, die dem armen Lafayette den Tod auf dem 
Schaffot nicht undeutlich ankündigten. — Was ſtände La⸗ 
fayette bevor, wenn ſolche Sprecher zum Handeln kämen? 
So viel iſt gewiß, die jetzt noch mit den Schmerzen der Geburt 
ringende Republik hat ſchon dieſelben Gelüſte wie ihre ältere 
Schweſter von 1793; auch hier ſieht man wieder Saturn, der 
nach dem Fleiſch ſeiner Kinder hungrig iſt! 

Paris, vom 15. September. Der Indicateur de 
Bordeauf hat Briefe aus Liſſabon, die ſehr günſtig lauten. 
Die Lebensmittel fanden ſich daſelbſt im Ueberfluß, fo daß das 
Falte welches vor der Einnahme durch Pedro 2 Fr. das Pfd. 

oſtete, jetzt auf 3 Sous heruntergegangen iſt. Da die Stadt 
bereits in beſſerm Vertheid'gungs⸗Juſtand war, fo fürchtete 
man die Ankunft des Marſchall Bourmont durchaus nicht. — 
Es iſt nicht gegründet, daß alle Offiziere, die dem General 
Romarino en waren, zurückgewieſen ſind; der größte 
Theil derſelben iſt angeſtellt worden. 

„(Meſſ.) Die nahe Rückkehr des Fürſten Talleyrand hängt 
mit der Ankunft des Herzogs von Baſſano in Paris zuſam⸗ 
men,. Auf des Fürſten Rath nämlich ſoll dieſer berühmte 
Diplomat wieder herbeigezogen worden ſeyn, um jetzt eine 
ficken Rolle in den politiſchen Unterhandlungen zu 

Geſtern an der Börſe waren die Legitimiſten in der Ecke, 
die ſie jetzt beſtändig einnehmen, in grobe Zahl verfammelt, 
und ſprachen laut von der bevorſtehenden Wallfahrt nach 
Prag. Viele hatten kleine Medaillen mit dem Bildniß des 
Herzogs von Bordeaux, und in dem Stadtviertel hat man eine 
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roße Anzahl Individuen bemerkt, die weiße Bänder im Knopf: 


och — 5 
Ein EN aus B.. . zu Epinal heirathete daſelbſt im Jahre 
1831 eine Demoiſelle Hirmette, die ihm 80,000 Fr. Mitgift 
brachte. Doch war ihre Heirath eine ſehr unglückliche für das 
junge Mädchen, denn am Hochzeits⸗Abend ſtarb der Vater, 
bald darauf ihre Mutter, dann eine reiche Tante ohne Erben. 
Von allen dieſen erbte die junge Frau das Vermögen. In⸗ 
deſſen kaum hatte fie daffelbe in Beſitz, als ihr Mann fie ver⸗ 
ließ, und mit einer Maitreſſe und allem Gelde davon ging. 
Die junge Frau iſt in Folge dieſer ſchrecklichen Ereigniſſewahn⸗ 
finnig gemorden. Man hatte zwar den größten Verdacht ge⸗ 
gen den treuloſen Gatten, daß er die Verwandten der Frau 
vergiſtet habe, indeſſen ließ ſich nichts ermitteln, da er in der 
Fremde war. Allein vor wenigen Wochen hat er es gewagt, 
nach Frankreich zurück zu kehren, und 2% St. Defiert bei 
Chalons an der Saone niederzulaffen. Dort hielt er ſich eine 
zweite Maitrrſſe, die mit der erften in Streit gerieth, und da 
fie die Verhältniſſe kannte, Hrn B.. denuncixte. Er iſt ein⸗ 

ezogen worden, und man hat ein ganzes Aſſortiment von 
Sihten bei ihm gefunden. h 

Zu Touloufe iſt es ſeit einiger Zeit fo kalt, daß man glau⸗ 
ben follte, der Winter fange an. Alle Berge find mit Schnee 
bedeckt. Dieſe plötzliche Kälte hat dort wie an mehren andern 
Orten dem Wein großen Schaden gethan. . 

Seit einigen Tagen — ſchreibt man aus Louviers vom 
14. Sept. — hielt ſich hier ein junger, dem Anſcheine nach 
feiner Mann auf, der ſich ſehr gut zu ſtehen ſchien. An dem 
Tage als der König hier durchpaſſirte, verſchwand er plötzlich 
aus unſern Mauern, ohne irgend Jemanden von ſeiner Ab⸗ 
reiſe zu benachrichtigen. Alsbald erfuhr man jedoch, daß er 
ſelbigen Morgens einem Arbeiter 10,000 Fr. geboten habe, 
wenn er den König ermorden wolle. Sofort hat denn unſere 
Magiſtratur eine Unterſuchung eingeleitet. Die Wohnung 
des Fremden iſt gerichtsſeitig eröffnet und durchſucht worden; 
man hat jedoch noch nicht erfahren, ob ſich dort Etwas er⸗ 
geben, was auf weitere Spuren führen könnte. 

Die hauptſächlichſten Koryphäen unter den hieſigen Deut⸗ 
ſchen Flüchtlingen ſind jetzt abweſend; mehre von ihnen, die 
als Schriftſteller bekannt ſind, befinden ſich in der Schweiz, 
um dort den Geiſt der Repolution durch demagogiſche Prokla⸗ 
mationen aufrecht zu erhalten. Wahrſcheinlich haben ſie auch 
ihr beſonderes Augenmerk auf das Fürſtenthum Neufchatel 
geſtellt, und hoffen, ſich auf dieſe Weiſe an Preußen zu rächen, 
weil dieſes ſich nicht auf ihren Rath an die Spitze der Revolu⸗ 
tion in Deutſchland geſtellt, um ſo erleuchtete Häupter, wie 
es dieſe Seribenten ſind, zu den erſten Stellen im Staate zu 
befördern. . ; 

Toulon, vom Iten. Geſtern hat die Corvette Emula⸗ 
tion, die Navarin am 11. Auguſt verlaſſen hat, hier Anker 

eworfen. Beim Abgang derſelben beſtand unſre Levante⸗ 
scadre, welche bei Tenedos liegt, aus den Linien⸗Schiffen 
Stadt Marſeille, Duquesne, Superbe, der Fregatte Iphi⸗ 
genia, drei Corvetten und drei Briggs. Der Admiral Hu⸗ 
gon wollte ſich eben auf dem Palinurus nach Konſtantino⸗ 
pel einſchiffen, wohin unſer Geſandter, Admiral Rouſſin, 
ihn berufen hatte. 2 f 
Ancona, vom Aten. Das Gerücht einer Verſchwörung 
egen die Franzöſiſchen Truppen hieſelbſt dauert noch immer 
ort, obwohl keine neue Nachricht in dieſer Beziehung einge⸗ 
laufen iſt. In den Papieren des mehrgenannten Galetti 


Be man jetzt den Pan dieſes Complotts ausführlich gefunden 
aben 


Paris, vom 16. September. Die Gazette behauptet, 
das Miniſterium habe die Nachricht erhalten, Herr von 
Bourmont ſey in Liſſabon eingerückt. a 

Nach einer Correſpondenz des Meff. aus Madrid vom 
Sten, iſt die Geſundheit des Königs noch immer wankend; 
die Aerzte Sr. Maj. hoffen doch, daß der Monat Oktober ohne 
Rückfall vorübergehen werde. g 

Die Zahl der Artillerie- und Trainpferde, die fich auf 24,000 
belief, ſoll auf 10,000 reducirt werden; man wird alſo gegen 
14,000 Stück verkaufen. et . 

Der Meſſager ſagt: Es iſt die Rede davon, eine neue 
Königl. Garde zu bilden. Aber man fürchtet, die Gemüther 
zu einen, und man weiß, daß die en noch nicht ver: 
gelten haben, daß eine der erſten Maßregeln nach der Juli: 

evolution die Auflöſung der ehemaligen K. Garde war. 
Auch iſt es nicht ſehr wahrſcheinlich, daß die Kammer die zur 
Beſoldung nöthigen Gelder hergeben werde. Deshalb, heißt 
es, werde man zu folgendem Ausweg ſeine Zuflucht nehmen. 
Man wird die beiden Gensdarmerie⸗Regimenter, die im Sü⸗ 
den und Weſten ſind, nach Paris kommen laſſen, angeblich 
wegen zu bewirkender Erſparungen. Aus beiden würde man 
dann ein einziges Regiment von 6 Schwadronen bilden, und 
mit großer Sorgfalt nur Offiziere dabei anſtellen, die der be⸗ 
ſtehenden Ordnung der Dinge ergeben find. Eben fo will man 
aus den verſchiedenen 4 Bataillonen 32 Compagnieen auswäh⸗ 
len, woraus man ein Regiment von 2 Balaillonen bilden 
würde, die aus 16 Compagnieen Grenadieren und eben ſo vie⸗ 
len Voltigeurs beſtehen ſollen. Die Compagnien ſollen, wie 
die Schwadronen, übercomplett ſeyn, mit au: dende Offi⸗ 

ieren. Wenn einmal dieſer Kern gebildet iſt, würde man 
feln Möglichſtes thun, um fpäter von den Kammern die Be⸗ 
willigung einer privilegirten, bloß im Intereſſe der Freiheit 
und der öffentlichen Ordnung gebildeten Garde zu erhalten. 
So wenigſtens erzählen Leute, die von den eigentlichen 
ſucceſſiven Planen des Juste milieu genauere Kenntniß ha⸗ 
ben wollen. N 

(Meſſ.) Die Gazette bekennt heut merkwürdiger Weiſe, 
von der Tribune gedrängt, daß ſie den Thron Frankreichs 
nicht als ein Familiengut anſehe, ſondern denſelben als auf 
die Nationalſouverainetät gegründet betrachte. 

Noch immer geben aus dem ſüdlichen Frankreich, beſon⸗ 
ders aus Lyon, Nachrichten ein von der großen Anzahl Legi⸗ 
timiſten, die nach Prag wallfahrten. Es befinden ſich auch 
mehre Schriftſteller und Zeitungs⸗Redakteure darunter, fo 
daß es ſcheint, als wollten dieſelben im Auslande ein Blatt 
ſtiſten, welches von ihrem Thun und Treiben Nachricht zu ge⸗ 
ben beſtimmt wäre. 5 A : 

(Conſt.) Wir erhalten einen Brief, von? Arbeitern des 
„ e und der Mechanici unterzeichnet, welcher 
Erklärungen über eine Verſammlung enthält, die die Arbei⸗ 
ten zu unterbrechen beſtimmt ſcheint. Sie theilen uns im 
Namen der Majorität ihrer Kameraden mit, daß dieſe Ver: 
ſammlung nichts Feindſeliges gegen die Ordnung und die Frei⸗ 
heit anderer haben ſolle, und man ſich nur darüber verſtändi⸗ 
gen wolle, daß die Arbeit künftig ſtatt auf 12 Stunden, auf 
11 Stunden herabgeſetzt werde, Bande aus perfönlichem In⸗ 
terefie, als um einige Arbeiter ohne Beſchäftigung in ae 
keit zu bringen. — Die Arbeiter der feineren Tiſchler in der 
Vorſtadt St. Antoine haben ebenfalls Verſammlungen gehal⸗ 
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ten. Es giebt nämlich daſelbſt grobe und kleine Meiſter. Die 
erſten haben beſchloſſen, den Ar 1 7. den Lohn zu verkür⸗ 
zern und ihnen kein Licht mehr zu liefern. Die Arbeiter ih⸗ 
rerſeits haben Commiſſaire ernannt, um ſich mit den Groß⸗ 
meiſtern zu verſtändigen. — Die Zimmerleute kehren ſchon 
zur Arbeit zurück. Der Müſſiggang bringt freilich nieman⸗ 
dem Vortheil. — Das J. du Comm. dagegen berichtet, 
daß die Streitigkeiten 185 Zimmerleute mit ‚ihren Meiſtern 
noch nicht geſchlichtet ſehen. 

Seit der Rückkehr des Königs hat der Herzog von Broglie 
neuerdings bei dem Könige um ſeine Entlaſſung gebeten, die 
er, in Folge der, direkte an den König von dem Fürſten Tal⸗ 
leyrand geſendeten Depeſchen, bereits während der Reiſe des 
Königs eingereicht hatte. Bisher ward ſie noch nicht ange⸗ 
Heli an hält fie von der des Herrn Guizot unzer⸗ 
rennlich. 


Spanien ſoll ſtrenge Maßregeln getroffen haben, um das 
Einbringen der conſtitutionellen Chronik von Liſſabon zu ver⸗ 
hindern. Auch hält es ſchwer, ſie nach Paris zu ſchaffen. 

Paris, vom 17. Septbr. Weder der Moniteur noch 
das Abend⸗Bulletin des Journal de Paris enthalten fer⸗ 
nere Nachrichten aus Portugal. In der Gazette de France 
lieſt man dagegen Folgendes: „Am zten d. M. griff der Mar: 
ſchall Graf von Bourmont an der Spitze eines Corps von 6 
bis 7000 Mann die Stadt von der Nordſeite durch Arroſos 
und Valde Pereira an. Dieſer Angriff, der nur unternommen 
wurde, um die Streitkräfte des Feindes nach dieſem Punkte 
hinzuziehen, gelang in dieſer Hinſicht vollkommen. In dem 
Augenblicke, wo die Truppen Dom Pedro's die größten An⸗ 
ſtrengungen an dieſem Ende der Stadt machten, wurde das 
andere Ende derſelben (nämlich das nach der Seeſeſte hin, Be⸗ 
lem, Ajuda und Alcantara) von den Königl. Truppen beſetzt, 
welche Alles, was ihnen entgegentrat, niederwarfen. Der 
falſche Angriff von der Nordſeite war deſſenungeachtet höchſt 
mörderiſch. Sobald der Marſchall Bourmont erfuhr, daß 
der Theil der Stadt, den er einnehmen wollte, wirklich in 
feinen Händen ſey, ließ er ſofort gegen Abend den Angrif ein⸗ 
ſtellen, da das beabſichtigte Reſultat erreicht war. Dom Pe⸗ 
dro ſoll bei dem Kampfe zugegen geweſen und ein zu ſeinem 
Generalſtabe gehörender Ingenieur⸗ Offizier an ſeiner Seite 

efallen ſeyn. Viele ausgezeichnete Offiziere der Pedroiſtiſchen 
rmee ſind geblieben, deren Verluſt ſich auf 600 Mann zu 
belaufen ſcheint, die zum Kampfe untauglich gemacht wurden. 
Auch die Königliche Armee hat durch den Ungeſtüm der Sol⸗ 
daten, die ſich wie Wüthende auf die Pedroiſten ſtürzten, viel 
gelitten. Beim Abgange des Couriers erwartete man einen 
allgemeinen Angriff. Der von dem Königl. Heere beſetzte 
Stadttheil iſt derjenige, der Liſſabon nach der Seeſeite hin ver⸗ 
theidigt und in welchem die Thürme und Forts des Tajo, wie 
San⸗Juligo, Bugio, Belem u. ſ. w., liegen, in deren Beſitze 
ſich die Königliche Armee ohne Zweifel befindet.“ — Das 
Journal des Debats theilt dieſe Nachrichten der Gazette 
wörtlich mit und fügt hinzu: „Wir haben heute nichts Neues 
aus Portugal erhalten und in dem Abend⸗Bulletin finden wir 
ebenfalls nichts. Aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt alſo der 
Courier des Grafen von Raynebal noch nicht hier eingetroffen, 
und iſt bis zu dieſem Augenblicke noch nichts Authentiſches 
hier, als die geſtrige telegraphiſche Depeſche. Dennoch er⸗ 
zählten Perſonen, welche direkte Nachrichten von der Armee 
Dom Miguels erhalten haben wollten, an der geſtrigen Börſe 
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für gewiß, der Marſchall Bourmont habe am 5ten einen ver⸗ 
ſteliten Angriff auf das nördliche Liſſabon gemacht, während 
er mit dem Reſte ſeines Heeres das Fort Belem mit Sturm 
80 pe und am böten ſey er im Beſitze ſämmtlicher Vor: 
adte geweſen.“ 5 
Paris, vom 18. September. Noch immer nichts neues 
aus Portugal. Der Moniteur wiederholt aus dem Abend⸗ 
Bulletin des Journal de Paris folgenden Artikel: „Die Re⸗ 
gierung hat durch einen geſtern Nacht hier angekommenen 
ourier aus Madrid die Beſtätigung der hier bereits mitge⸗ 
theilten Angaben über das am 5ten d. vor Liſſabon ftattgefun: 
bene Gefecht erhalten. Nach den von dieſem Courier mitge⸗ 
drachten Briefen darf man die Nachricht von der Beſetzung 
einiger Forts und Vorſtädte durch die Armee Dom Miguels 
als eine reine Erfindung betrachten.“ 

Aus Madrid find auf außerordentlichem Wege Briefe 
und Zeitungen vom 11ten d. eingegangen. Man hatte dort 
die Nachricht erhalten, daß der Marſchall Bourmont in der 
That ſeine Operationen gegen Liſſabon durch zwei Angriffe 
auf zwei verſchiedene Punkte begonnen hatte, und daß ihm 
gelungen, die ihm entgegengeſandten Truppen in die Stadt 
zurückzuwerfen, ohne jedoch in die Linien einzudringen. — 
Die Madrider Hof⸗Zeitung enthält ein Privatſchreiben 
aus Elvas vom 3. Sept., worin es heißt: „Ein Haufe con⸗ 

itutionneller Guerillas, der über Setubal in die Provinz 
lemtejo eingedrungen war, wurde von dem Oberſten Eſte⸗ 
vez, der an der Spitze einer mobilen Kolonne von 400 Mann 
Kerntruppen den Feind auf dem Wege von Santjago de Ca⸗ 
cen verfolgte, umzingelt und niedergemacht. Die Linien der 
Conſtitutlonnellen um Liſſabon beginnen bei der Brücke von 
Alcantara, dehnen ſich bis zu den vor der Waſſerleitung ſte⸗ 
henden Wind⸗Mühlen aus, und beherrſchen den Weg nach 
Bemfica; ſie ſtehen, jedoch in ziemlich großen Zwiſchenräu⸗ 
men, mit den Forts und Schanzen von Arocos in Verbin⸗ 
dung. Von dieſem Punkte geht eine Schanze mit Gräben 
bis zu den Quintas und wird durch eine Diagonale bei dem 
unkte Madre de Dios ſich an den Tajo anſchließen. Dieſe 
Linien find noch lange nicht beendigt, und täglich arbeiten 
3000 Mann daran. Unter dieſen befinden ſich viele gewalt⸗ 
ſam aus ihren Werkſtätten dahin geſchleppte Handwerker. 
Der vorſpringendſte Punkt dieſer Linien iſt der der Quintas 
vor Genia de Francia; einige Zwölfpfünder ſtehen dort; auf 
der ganzen Linie waren am 31. Auguſt 50 Kanonen, Haubiz⸗ 
zen und Mortiere aufgefahren, zu denen noch 20 andere Ge⸗ 
ſchütze kommen ſollten. Der ſchnelle Marſch des Marſchalls 
Bourmont auf Sacaven, die Beſetzung von Villa Franca 
durch unſere un und die Verlegung des Hauptquartiers 
Bourmonts nach Torres Vedras und auf die ganze Linie von 
Eintra nach Mafra haben den Rebellen nicht erlaubt, mehre 
wh end dle oi — gänftige re zu — 1 1 
ropaliſtiſchen Generale dieſelben zu guten Schütz⸗ 

punkten für den Angriff gemacht Ka 8 . 


Großbritannien. 


London, vom 7. September. Die Engliſche Regierun 
fährt fort mit de: Beharrlichkeit und Umſicht, Dir ale ihre 
Pläne charakteriſiren, die Zeit des Friedens zu benutzen, um 
die Linie ihrer Etabliſſements, mit der ſie die Erde umzieht, zu 
vervollſtändigen. Während ſie ſich auf der Oſtküſte von Süd⸗ 
amerika der Malouinen bemächtigt, um eine Station für ihre 
Kriegsſchiffe und einen Hafen für ihre Kauffahrtheiſchiffe zu 


erhalten, läßt fe ſich auf der Weſtküſte von Afrika die Inſel 
Ascenſion befeſtigen. Sie liegt 150 Seemeilen nordweſtlich 
von St. Helena, und man befürchtete, daß ſie im Falle eines 
Krieges von einer feindlichen Seemacht beſetzt werden könnte, 
die dadurch im Stande geweſen wäre, die Oſtindiſchen Flotten 
aufzufangen. R 
London, vom 17. September. Der Herzog und die Her⸗ 
zogin von Cumberland reifen nach dem Continent ab, was, 
wie der Globe bemerkt, außerordentlich die Neugierde 555. 
machen würde. (Der wahre Grund der Abreiſe JJ. KK. HH. 
nach Berlin iſt in unſerem vorletzten Stück unter Miszellen 
angegeben.) Einige Engliſche Blätter bezeichnen den Gehei⸗ 
men Medizinal Rath Gräfe als Prussian Count, wahr⸗ 
ſcheinlich eine Verwechſelung ſeines Eigennamen mit dem Ap⸗ 
pelativum Graf (Count). 

Außer Lord Auckland, den Herren Hume und Bowring 
und der Lady Morgan, ſind noch eine Menge ausgezeichneter 
Perſonen nach dem Continent abgereiſt; darunter die beiden 
Grant (der Handelsminiſter und fein Bruder, der Verfechter 
der Juden⸗Emancipation), Herr Bulwer ıc. 

Die Gräfin von Mensdorf iſt am 13ten nach dem Feſtlande 
abgereiſt. — Die Fürſten Eſterhazy und Lieven find feit dem 
12ten wieder in London. ? 

(Globe.) Fürſt Zalleyrand wird morgen vor feiner Ab⸗ 
Bir nach Frankreich bei Sr. Majeftät eine Abſchieds⸗Audienz 

aben. 

Vor einigen Tagen kam der Graf Borolaski hier an, machte 
feine Geſchäfte ab, beſuchte den Herzog von Suffer, und kehrte 
dann nach ſeinem Landgute zurück. Dieſer merkwürdige Edel⸗ 
mann zeichnet ſich durch ſeine mit der vollkommenſten Sym⸗ 
metrie des Wuchſes verbundene Kleinheit, — er iſt nur 3 Fuß 
hoch — aber noch mehr durch fein hohes Alter aus; er iſt 95, 
Jahr alt, und noch eben fo lebhaft, thätig und fröhlich wie vor 
einem halben Jahrhundert. f an 

Man erwartet, daß die Krönung Donna Maria's in Por: 
tugal bald ſtattfinden werde. Ein Muſikchor von 37 Perſo⸗ 
nen, von denen jede täglich 1 Guinee erhält, iſt hier engagirt 
worden, und wird erſt nach der Krönung Ihrer Majeftät wie⸗ 
der zurückkehren. 3 

Aus Porto ſchreibt man vom 28. Auguſt: „Die leer ge- 
brannten Weinlager von Villanova boten einen fehr traurigen 
Anblick dar. Der Wein floß zwei Fuß tief durch die Straßen, 
und die Steine hauchen beim Sonnenſchein noch fortwährend 
einen Weingeruch aus. Die Deſerteure des Feindes werden 
feit dem 22. Juli auf 900 Mann geſchätzt, die unter die Na⸗ 
tional⸗Truppen aufgenommen find, und worunter viele den 
Dienſt in ihrer weißen Migueliſtiſchen Uniform verrichten. 
Alle Reconvaleszenten aus den Hoſpitälern find nach Liſſabon 
eingeſchifft worden, und ſo ſind keine Streitkräſte übrig, um 
nach dem Norden detaſchirt zu werden, und 88 und die 
dort zurückgebliebene Artillerſe, die nun unter dem Schutze der 
Mönche ſteht, in Beſitz zu nehmen, oder um andere Städte 
zu vermögen, fich für die Königin zu erklären. ae 
Bourmont fol 150 Mann wegen Defertion haben erſchießen 
laſſen, um die übrigen Truppen einzuſchüchtern oder anzu⸗ 
feuern, ihren Fahnen treu zu bleiben.“ 

Zu Gibraltar iſt den Schiffen aus Spanien und Portugal 
die Einfahrt verſagt, ausgenommen ſind die Häfen Cadix, 
Algeſiras und Tarifa. » E 

Der Hungersnoth auf den Capverd⸗Inſeln iſt durch Sen, 
dungen aus den Vereinigten Staaten einigermaßen geſteuert 
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worden. 18,000 Menſchen waren auf dieſen unglücklichen 
Inſeln Hungers geſtorben. (Frühere Nachrichten, welche 
von 40,000 ſprachen, waren übertrieben.) 

Aus n nopel meldet man, daß das Franz. Ge⸗ 
ſchwader noch in der Bai von Vurla bei Smyrna lag, 8. en. 
das unfrige, mit Ausnahme des vor Napoli liegenden St. Bin: 
cent, nach Athen abgegangen war. Beide Geſchwader, hieß 
es, würden vor dem Winter nach Hauſe zurückkehren, und 
ſtündlich erwarte man die Befehle hierzu. — Aus Aegypten 
meldet man die Rückkehr der nach Tarſus geſchickten Flotte mit 
8000 Mann von Ibrahims Armee; der Reſt iſt mit Ibrahim 
noch in Syrien, wo er Geld und Mannſchaften erpreßt. Die 
Bevölkerung Syriens iſt in Verzweiflung, und eine Inſurrek⸗ 
tion kann nicht ausbleiben, die entweder in der Vertreibung 
Ibrahims oder in der gänzlichen Unterjochung des Landes en⸗ 
digen wird. Mehemed Ali war mit 4 Linienſchiffen, 4 Fre⸗ 
gatten und mehren kleinen Schiffen nach Candia abgereiſt, be: 

leitet von dem Engl. Reſidenten Oberſten Campbell. Der 
Franz General⸗Konſul hatte es abgelehnt, die Reiſe mitzu⸗ 
machen. Der Vicekönig will ſechs Wochen auf Candia blei⸗ 
ben, ein Arſenal bauen und die Regierung umgeſtalten. Nach 
ſeiner Rückkehr will er die Expedition gegen Arabien unterneh⸗ 
men. — Nachſchrift vom 27. Auguſt. Ein Tartar über⸗ 
bringt die Nachricht, daß Ibrahim Paſcha Anfangs dieſes 
Monats aus Syrien nach Egypten zurückgekehrt iſt. Heute 
ſind ein Engl. und ein Franz. Kurier angekommen, man 
Fact fie überbringen den Befehl zur Rückkehr beider Ge⸗ 
wader. 

Aus Mauritius reichen die Nachrichten bis zum 6. Juni. 
Eine Proklamation des Gouverneurs vom 24. Mai, in welcher 
es heißt, daß auf vielen Punkten der Inſel insgeheim Waffen⸗ 
depots angelegt würden, läßt eben nicht glauben, daß die 
Ruhe dort vollkommen geſichert ſey. 


Spanien. . a 

Madrid, vom 5. September. Der König hat den bis⸗ 
herigen General⸗Capitain von Eſtremadura, General⸗Lieute⸗ 
nant Vives, zum Gouverneur und General⸗Capitain der 
Königreiche Valencia und Murcia, ſtatt des wegen Kränk⸗ 
lichkeit entlaſſenen General: Lieutenant von Santocildes er: 
ben if welchem Barcelona zum Wohnſitze angewieſen wor⸗ 

en iſt. 
Belgien. 

Brüſſel, vom 17. Sept. Man verſichert, es ſey be⸗ 
ſchloſſen, daß dieſen Winter alle noch an den Grenzen ſtehen⸗ 
den Truppen in das Innere des Landes zurückkehren und kaſer⸗ 
nirt werden ſollen. — Die Augen⸗Entzündung, welche die 
Selaifche Armee heimſucht, iſt ein großes Drangfal für die 
Soldaten, die Familien und die Nation. Es giebt keine Ge⸗ 
meinde, wo man nicht Miliz⸗Soldaten ſieht, die in einem be⸗ 
klagenswerthen Zuſtande aus dem Dienſt entlaſſen wurden; 
die Einen ſind ganz blind, bei den Andern 15 das 8 
fo geſchwächt, daß fie ihren Familien zur Laſt fallen. Der 
Mo niteur zeigt an, daß ſchon ihrer 279 einer Penſion wür⸗ 
dig erkannt worden ſind. 

Zu Gent, Courtral, Grammont, Leuze, hu Leſſines 
und Tournai werden Comiteés für die politiſchen Flüchtlinge 


organiſirt. 
genif Osmaniſches Reich. 


Smyrna, vom 4. Auguſt. Der neulich vom Sultan zum 


General⸗Gouverneur des Sandſchakats von Aidin ernannte 


obert hatte. 


Cara⸗Osman⸗Oglu⸗Jakub Paſcha iſt am 12. Juli zu Smyrna 
angekommen. Er wurde ſehr glänzend von Tahir Paſcha, dem 
Gouverneur von Smyrna, eee Die Bewohner Aidins 
erwarten ihren Gouverneur mit Ungeduld, indem ſie ſich von 
ihm große Verbeſſerungen verfprechen. Seine Familie iſt eine 
der älteſten Klein⸗Aſiens, und hat ſchon ſeit Jahrhunderten 
dieſe Gegenden Natoliens, wo ſie große Güter beſitzt, mit 
Gouverneurs verſehen. 8 5 

Der Kaiſerl. Defterr. Admiral Dandolo iſt nach einer Ab: 
weſenheit von 40 Tagen am 10. Juli auf der Fregatte Venus 
wieder hier angekommen. 

Der berühmte Defterdar⸗Bey, Schwiegerſohn des Mehemed 
Ali, der Anfangs Juni in Cairo ſtarb, hat ein Vermögen von 
100 Millionen Piaſter hinterlaſſen, welches er in Cordofan 
und Darfur zuſammenbrachte, nachdem er dieſe Provinzen er⸗ 

t Dem Mehemed Ali, welcher der geſetzliche Erbe 
dieſes großen Vermögens iſt, lam dieſe Auffuchun ſeines 
lechzenden Schatzes recht zur gelegenen Zeit. — Die Inſurrek⸗ 
tion im Hedſchaz nimmt täglich einen beunruhigenderen Cha⸗ 
rakter an. Das Haupt der Empörer iſt ein gewiſſer Turu⸗ 
Bilmes, früher im Dienſte des Paſchas; er ſteht bereits an der 
Spitze von einigen Tauſenden, und die Unzufriedenheit der Be⸗ 
wohner führt noch immer mehr Leute zu. Schon hat er mehre 
nach Cairo ziehende Karavanen ausgeplündert. — Der Fran⸗ 
zöſiſche General⸗Konſul hat in Alexandrien auf Rechnung ſei⸗ 
ner Regierung ein prächtiges Hotel für 25,000 Thaler gekauft. 
— Am 21. Juni kehrte Mehemed Ali von Cairo nach Alexan⸗ 
drien zurück, nachdem er dort mehre Veränderungen in ſeinem 
Beamtenperſonal vorgenommen hatte. Von hier begiebt er ſich 
nach Candien (S. London). Ibrahim Paſcha bleibt noch eine 
Zeitlang zu Acre, theils um feine Armee zu vervollſtändigen, 
theils um den Werken zu Adana vorzuſtehen, da Mehemed Be⸗ 
fehl gegeben hat, jenen Platz zu befeftigen. Zum erſtenmal ſeit 
Beendigung des we mit der Pforte hat man gegen Ende 
Juni wieder ein Schiff mit Ruſſiſcher Flagge im Hafen von 
Alexandrien geſehen, es iſt daſſelbe, welches den Mollah von 
Cairo dahin geführt hat. — Am 17. Juli lief in Alexandrien 
ein Linienſchiff vom Stapel, das fiebente ſeit kurzer Zeit, und 
in wenigen Tagen ſollte noch ein 8tes vom Stapel laufen. 
Gleich nachdem die Werften eines ſolchen Schiffes ſich entle⸗ 
digt haben, muß der Kiel zu einem neuen gelegt werden. Der 
Vicekönig iſt ſo weit entfernt davon, ſeine Seemacht zu ver⸗ 
ringern, daß er nicht bloß die Mannſchaften, wenn ſie aus 
Syrien ankommen nicht entlaſſen, ſondern ſelbige ſogar, wenn 
die Bevölkerung des Landes es ne nicht etwa unmöglich 
macht, zu vervollſtändigen beabſichtigt. — Trotz der Gewalt⸗ 
Maßregel des Paſchas hinſichts der Türkiſchen Münzen, wobei 
die Abſicht vorwaltete, das Steigen der Thaler zu verhindern, 

ind dieſe doch mehr gefucht als je, und ſtanden Mitte v. M. zu 

lexandrien auf 18%, Piaſter. — Die Candioten find mit 
Mehemed Alis rn weil die meiſten Pro: 
dukte des Landes, als: Mandeln, Oliven, Seide zu einem be⸗ 
ſtimmten Preiſe der Regierung abgeliefert werden müſſen, die 
ein Monopol daraus gemacht hat; alfo ganz wie in Egypten “). 


(Fortſetzung in der Beilage.) 


*) Es iſt ſehr die Frage ob dem Mehemed Ali erlaubt ſeyn wird, 
Candien nach demſelben Syſtem zu regieren, wie Egypten. 


Mit einer Beilage. 
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. (Fortſetzung.) 5 
Was jedoch die Unzufriedenheit bis aufs Höchſte geſteigert hat, 
iſt ein Verbot des oͤberſten Raths auf der Inſel, a 5 
kein Grieche in Candien ſein Eigenthum veräußern, kein an⸗ 
derer es ihm abkaufen darf, bei Straſe des Verluſtes feines 
98 So will man die Einwohner vom Auswandern ab⸗ 
halten. 5 

Türkiſche Gränze, vom 10. Septbr. In Konſtanti⸗ 
nopel iſt der Befehl gegeben worden, daß Nlemand, welcher 
in offenem Schiffe an dem Schloſſe des Sultans, am Bospho⸗ 
rus, vorbeifährt, einen Sonnenſchirm aufſpannen darf. Den 
Griechen, beiderlei Geſchlechts, iſt unterſagt worden, in Ge⸗ 
meinſchaſt zu wallfahrten und nach Sonnenuntergang darf 
ſich in den Straßen kein Rajah blicken laſſen. Die Griechen, 
welche ſich feit dem großen Braade in Pera, in Konſtantino⸗ 
pel einmietheten, ſollen die Stadt verlaſſen, indeß haben die 
Geſandten und Conſuln dagegen Einſprache gethan. 

Schweiz. 

Zürich, vom 14. September. Ein Bericht der Eidgenöſ⸗ 
ſiſchen Kommiſſarien im Kanton Baſel vom gten d. zeigte in 
der geſtrigen Sitzung der Tagſatzung an, daß die Einführun 
der neuen Verfaſſung im ganzen Kanton Baſel-Landſchaft 
vollſtändig ſtatt gefunden habe, Ordnung und Ruhe allda 
herrſche, und ba demnach die militairiſche Okkupation der 
Landſchaft nunmehr aufhören werde, alles nach den Beſtim⸗ 
mungen des Tagſatzungs⸗Beſchluſſes vom 26ſten v. M. Der 
Geſandte von Stadt⸗Baſel wünſcht bei dieſem Anlaffe aber⸗ 
mals dringend, daß auch die Okkupations⸗Truppen in der 
Stadt vermindert werden möchten. Die Tagſatzung beſchloß, 
die Kommiſſarien zu bevollmächtigen, ein Bataillon derſelben 
im Einverſtändniß mit den Truppen⸗Kommandanten zu ent⸗ 
laſſen. — (Rhein: fe © Tagſatzung vom 
13. September. Der Geſandte des Kantons Teſſin eröffnet 
ſein Votum über eine ihm kürzlich von ſeinem großen Rathe 
ewe Mißbilligung, ſeine Zuſtimmung zu dem Be⸗ 
chluſſe vom 3. September, die müiitairiſche Okkupation von 
Neuenburg betreffend. Jene Mißbilligung verlangt überdies, 
daß der Geſandte die Standesſtimme von Teſſin zu jenem Be: 
feld zurückziehe. Die Tagſatzung beſchloß: Es ſolle das. 
elbe reglemenkariſch, weil es verlangt wurde, ins Protokoll 
der Tagſatzung aufgenommen werden, hingegen ſeye das 
Zurückziehen eines ünbedingt abgegebenen Standedootums 
von einem Beſchluſſe ungültig, und demnach verbleibe der Bes 
ſchluß vom 3. September, Neuenburg betreffend, in unge⸗ 
ſchwächter Kraft. In der ausführlichen Diskuſſion über dieſen 
ee wurde vielfeitig nachgewieſen, daß das Zurück⸗ 
ziehen eines definitiv abgegebenen Standes votums durchaus 
ungefeglich ſey, indem die Geſandten, mit oder ohne ſpezielle 
Vollmacht, nicht die Inſtruktions⸗Behörden, ſtimmen; sen 
1 ſie durch das Creditiv bevollmaͤchtigt. Sodann wurden 
auch die ſtörenden Folgen geſchildert, welche ein ſolches Zurück⸗ 
ziehen der Stimmen im Geſchäftsgange der d. chene und in 
der Wirkſamkeit derſelben veranlaſſen würde. Von verſchie⸗ 


denen Geſandtſchaften wurden ebenfalls die Creditive des Stan⸗ 
des Waadt und von Teſſin getadelt, welche den Geſandten 
nur erlauben, im Geiſte ihrer Inſtruktion zu ſtimmen. Vor⸗ 
läufig ſprach ſich die Anſicht der Tagſatzung dahin aus, daß 
künftig keine andern als unbedingte Vollmachten für die Ge⸗ 
ſandten ſollen angenommen werden, worüber ſpäter noch näher 
eingetreten werden ſoll. 


Baſel, vom 14. Sept. In der neulich mit Baſel⸗Land⸗ 
ſchaft vereinigten Gemeinde Maiſprach, welche ſchon unterm 
4. Auguſt von landſchaftlicher Mannſchaft überfallen Sl vor 
Theil geplündert wurde, find in der letzten Woche auf's Neue 
Gewaltthätigkeiten verübt worden. Mittwoch den aten, Nachts, 
wollten nämlich die Buuſer mit den wenigen Revolutions⸗ 
Männern von Maifprach einen noch größern Freiheitsbaum, 
als den ſchon errichteten, im Dorfe ſetzen, und verlangten, daß 
die ruhigen Bürger dieſem Akte beiwohnen ſollten, die ſie dann 
auch aus ihren Häuſern und zum Theil aus den Betten herbei⸗ 
holten, um fie zu zwingen, dabel zu arbeiten. Einer wurde 
ſogar von ſeiner ſterbenden Mutter, die auch bald darauf ver⸗ 
ſchied, weggeſchleppt, ein andrer unter Mißhandlungen ge⸗ 

wungen, das Loch zu graben, noch andern Piſtolen und 

tutzer auf die Bruſt geſezt. Sämmtliches aber blieb in der 

Nähe von 4000 Mann Eidgen. Truppen noch ohne die min⸗ 
deſte Ahndung. 


Miszellen. 


Unter den vielen merkwürdigen Erſcheinungen, ſagt Hum⸗ 
boldt in ſeinem Reiſewerke, die ſich mir auf meiner Reiſe dar⸗ 
boten, gab es in der That wenige, die einen ſo ſtarken Eindruck 
auf mich gemacht haben, als der Milchbaum. Alles, was auf 
Milch und Getreide Bezug hat, erweckt in uns eine Theil⸗ 
nahme, die nicht blos in der phyſiſchen Kenntniß der Dinge zu 
ſuchen iſt, ſondern ſich mit einer andern Reihe von Begriffen 
und Gefühlen verknüpft ꝛc. Prächtige Wälder, majeftätifche 
Flüſſe und hohe mit ewigem Schnee bekleidete Berge And nicht 
die Gegenſtände, die wir hier bewundern. Einige wenige 
Tropfen einer vegetabiliſchen Flüſſigkeit prägen uns den Be⸗ 
griff der Macht und Fruchtbarkeit der Natur ein. Auf dem 
ausgedörrten uote eines Felſens wächft ein Baum mit 
dürren, lederartigen Blättern, deſſen große, holzige Wurzeln 
kaum in den Boden eindringen; denn mehre Monate werden 
ſeine Blätter durch keinen Regenſchauer angefeuchtet; Aeſte 
und Zweige ſehen wie todt und verwittert; bohrt man aber den 
Stamm an, fo fließt eine ſüße und nahrhafte Milch aus dem⸗ 
ſelben. Bei Sonnen: Aufgang ift dieſe Milch am ergiebigften. 
Zu dieſer Zeit ſieht man Schwarze und Eingeborne von allen 
Seiten herbeiſtrömen; Jeder iſt mit einem großen Napfe Aue 
Aufnahme der Milch verfehen, bie an ihrer Oberfläche gelb wird 
und ſich verdickt. sur leeren ihre Gefäße auf der Stelle aus, 
während Andere die Milch für ihre Kinder mitnehmen. Man 
2 die Familie eines Hirten zu erblicken, welcher die Milch 
einer Heerden vertheilt. a 
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Herr Saphir in München hat, wegen früherer literari⸗ 
ſcher Differenzen in Berlin, in Bezug auf Dem. Sontag, einen 
wöchentlichen Arreſt angetreten. 


Aus S ae wird zu Beiträgen zur Feier des 50 jäh⸗ 
rigen Jubiläums des berühmten Pädagogen Schwarz aufge⸗ 
fordert. Von den Beiträgen ſoll eine Denkmünze mit Schwar⸗ 
zens Bildniß geſchlagen und, wo möglich, ein Fond au Prä⸗ 
mien zu Preisarbeiten an dem Schwarzſchen Pädagogium ge⸗ 
Nane werden. — Das iſt auch einer von den Männern, die 
ange, aber nie zu lange leben. 


Schon ſeit einiger Zeit befchäftigte ſich ein Schwede, Na: 
mens Siniſen, mit der Papierfabrikation aus Runkelrüben, 
für weiche ſich bisher nur wenige Intereſſenten finden wollten. 
Siniſen hat nun alle ſeine Verſuche und deren Reſultate in ei⸗ 
nem eigenen Werke bekannt gemacht, welches, um den Leſern 
zugleich den beſten Beweis der Möglichkeit ſeiner Vorſchläge 
zu geben, ganz auf Runkel rübenpapier gedruckt iſt. 


Man iſt in England einem Verbrechen auf die Spur ge⸗ 
kommen, dem man dort wegen ſeiner neuen und unerhörten 
Ruchloſigkeit den Namen See-Burking beigelegt hat. Es iſt 
bekannt, daß jener Unmenſch Burke mehre Mordthaten durch 
Erwürgung beging, um die mediziniſchen Schulen in London 
mit Leichen zu verſehen. Die Verſicherungsgeſellſchaften für 
Verluſte von Schiffen haben zu einer ähnlichen Aoſcheulichkeit 
Veranlaſſung gegeben. Eigenthümer und Kapitän eines 
Schiffes kommen nämlich überein, ein ſchlechtes und mit werth⸗ 
loſen Gegenſtänden befrachtetes Schiff bc verfichern, und 
dann an einer Küſte, die als gefährlich bekannt ift, ſcheitern 
zu laſſen. .. Für den Kapitän wird, wie zuvor verabredet, 
ein Boot zur Rettung in Bereitſchaft gehalten und die Schiffs⸗ 
mannſchaft geht wahrſcheinlich größtentheils zu Grunde. Das 
Blutgeld für dieſe neue Art von Seeräuberei wird dann in 
Lloyes ausbezahlt. Kapitän Owen hatte Befehl erhalten, an 
einigen wegen der vielen Schiff brüche berüchtigten Punkten des 
Geitabes von Afrika Unterſuchungen anzuſtellen, aus denen 
hervorging, daß nur die größte Unwiſſenheit oder die ſchänd⸗ 
lichſte Verrätherei dieſe Menge von Schiffbrüchen erklärlich 
mache. „Von den vielen Schiffbrüchen, die ſich in der Tafel⸗ 
bay und ihrer Nachbarſchaft ereignet hatten, bemerkt hiezu 
Kapitän Owen, war nicht Einer, den man nicht auf die äu⸗ 
Ber Unwiſſenheit, Nachläſſigkeit oder bösliche Abſicht zu⸗ 
ruͤckführen konnte.“ — Einen offenbaren Fall von dieſer ab: 
ſchealichen Verrätherei erzählt Kapitän Owen von dem Schiffe 
Mathilde, das anfangs innerhalb des Hafens von Mezambi⸗ 
que zu ſcheitern verſuchte, aber z fällig gereitet wurde. Nach: 
ber ließ es der Kapitän auf der Bank von St. Anton o auf den 
Grund rennen. Dieſe Bank iſt ein Korallenriff, das mit an⸗ 
geichwemmtem Sand umgeben iſt, und der Kapitän ließ ganz 
gemächlich das Schiff innerhalb des Riffes auftennen, wo die 
Gefahr ſer ihn und die Mannſcha lt nicht fo groß war, da nur 
die hochſten Springfluthen cas Riff überſpülen. Das Schiffs⸗ 
vo k begann hierauf die Ladung herauszuſchaffen und auf den 
Sand zu legen; nach drei Tagen aber machte ſich die ganze 
Mannſchaft in zwei Booten nach Mozambique, ungefähr ſieb⸗ 
zig Meilen nördlich davon, auf den Weg. Allein die Schur⸗ 
ken brachten die reißenden Strömungen und die vielen ocal⸗ 
lenriſfe am Ufer nicht in Rechnung, wurden lange auf dem 
Meer umher getrieben, mußten endlich, um Waſſer einzuneh⸗ 


men, landen, wurden von den Eingebornen angegriffen und 
verloren zum Theil ihr Leben. Auch der Sohn des Eigenthüs 
mers war an Bord und büßte mit allen Offizieren in Folge der 
erlittenen Anſtrengungen das Leben ein. Nur * halbver⸗ 
hungerte Laskaren würden zu St. n ans Land ge⸗ 
bracht und erzählten die hier berichteten Vorfälle. 


„Die Königin von Spanien machte kürzlich in Begleitung 
ihrer Leibgardiſten einen Spaziergang auf ein nahe bei Mas 
drid liegendes Landhaus. Plötzlich ſtürzte ein Stier, der ſich 
losgeriſſen hatte, der Königin und ihrem Gefolge entgegen. 
Die Leibgardiſten ergriffen ſogleich die Flucht, und die Köni⸗ 
gin wäre wahrſcheinlich verloren geweſen, wenn nicht ein ge⸗ 
meiner Soldat das wüthende Thier durch Stein würſe bei Seite 
getrieben und den Säbel gezogen hätte, um ſeine Monarchin 
mit Lereusgefahr zu vertheibigen. Er enpfing 2 Unzen Gol⸗ 
des zur Belohnung. 


Mailand, vom 13. September. Unſere geſtrige Gaz⸗ 
etta enthält einen intereſſanten Bericht über den Zuſtand des 
lementar⸗Unterrichts in dem Lombardiſchen Königreiche im 
Jahre 1832. In 2233 Gemeinden der 9 Provinzen gab es 
2336 Knaben» und 1199 Mädchenſchulen. Außer dieſen öf⸗ 
fentlichen Schulen geben ſich noch 36 öffentliche und 77 Pri⸗ 
vat⸗Collegien mit dem Elementar⸗Unterricht ab; ferner gab es 
208 Frei- und 623 Privatfchulen. In den 9 Provinzen gab 
es auf 112,127 ſchulbeſuchende Knaben 2269 Lehrer und auf 
54,540 Mädchen 1215 Lehrerinnen. 166,767 Kinder erhielten 
den Unterricht gratis in den öffentlichen Schulen. Seit 1822 
hat ſich die Anzahl der Elementarſchulen in der Lombardei um 
ein Drittheil vermehrt. 2 
Eine Frau von der Lahorikaſte (Blechſchmiedszunft) in 
Bombay (Dfimvien) hatte mit einem Sol daten verbotenen 
Umgang gepflogen; die ganze Zunft verſamme te ſich deshalb, 
um ein Strafurtheil zu en und verurtheilte — den Mann 
der Frau zu iner Etrafe von 200 Rupien, weil er keine beſſere 
Auſſicht über feine Frau geführt habe. 


Ener Newyorker Zeitung zufolge, fand man vor einiger 
Zeit ein geſattelt es Pferd ohne Reiter, in te. Nähe eines länd⸗ 
lichen Gaſthauſes, un Innern des Staates Ohio, uncherirren. 
Bei näherem Nachſuchen entdeckte man den Beſitzer deſſelben, 
vollig betrunken, auf einer Mauer reitend, und dieſe, wie wü⸗ 


theno, ſchlagend und anſpornend, wobei er er ‚stüche 
au 


gegen fernen vermeintlichen eigenſinnigen Gaul ausſtieß. Als 
er endlich nüchterner ward, ſah er fein Mißverſtändniß ein und 
ſtieg herab zu großer Beluſtigung der Menze, welche dieſer ſelt⸗ 
ſamen Reiterei beigewohnt hatte. 


Theater. 
Lompaci Vigavond, ein bodenböſer Geiſt, 
Mit Komus Hülfe heut die buntſten Witze reißt, 
Er kommt von Wen ſchnurſtracks, das uns den Diamant, 
Den Alpenkönig und des Heitern viel g ſandt 
Mein theures Publikum, das iſt fo wı 8 für Ale, 
Und Log’ und Salle-ie diöhirt heut vom Beifausſchalle, 
Wenn Geiſter und wenn Feen, und arge Zaubereln 
Im bunten Wechſel ſchnel auf uns berniederſchnei n, 
Und wenn im Kleeblatt ſich, von gottverbotner Art, 
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Die Tugend eben nicht ſehr glänzend offenbart. 

Dies Kleeblatt, dargeſtellt von Wohlbrück, Mejo, Stotz, 

Beut jedem Angriff kühn der Splitterrichter Trotz, 

Sie, die Apoll, uns gab zu unſers Zwerchfells Frommen, 
ie werden nur zu bald vom Fatum uns genommen, 

Lumpaci Vegabond, er iſt ihr Schwanenſied, 

In welchem ihr Humor noch einmal claſſiſch ſprüht! 

Daß Meiſter Weyhwach heut endes im vollen Glanz, 

Verſteht ſich wohl von ſelbſt, iſt in der Ordnung ganz, 

Und daß du, Publikum, beim Wiener Schwank nicht fehleſt, 

Und deinen lieben gout auch heute nicht verhehleſt, 

Iſt in der Ordnung auch, der bodenböſe Geiſt, 

Euch nolens volens, glaubt's, zu feinem Altar — 1 


Theater ⸗ Nachricht. 
Freitag den 27. September. Zum erſtenmale: Der böſe 
ei Lumpacivagabundus, oder: Das lie⸗ 
derliche Kleeblatt. Große Zauberpoſſe mit Geſang 
von Nestroy. Muſik v. A. Müller. Die Schlußdekora⸗ 
tion iſt neu vom Dekorateur Herrn Weywach. Beſtel⸗ 
lungen zu Sperrſitzen, einzelnen Rang-, Parterre⸗ und 
Gallerie⸗Logen⸗Billeten werden im Theater⸗Büreau (Kö⸗ 
nigsecke), zu geſchloſſenen Logen beim Kaſtellan Wiß⸗ 
mann im Theatergebäude angenoumen. 


Prov. . v. Schl. 30. 9.2. Bl. F. T. A. I. 


Berichtigung. 

Die in Nr. 225 der Breslauer Zeitung vom 25ſten d. M. 
enthaltene Anzeige der ehelichen Verbindung Sr. Hochgeboren 
des Herrn Bernhard Grafen zu Stolberg Stolberg, 
d. d. 10. Januar 1833, iſt durch ein irrthümlich ergriffenes 
Manuſcript veranlatzt worden, welches hierdurch zur geneig⸗ 
ten Beachtung angezeigt wird. 8 


Verlobungs⸗ Anzeige. ö 
Meine Verlobung mit Fräulein Henriette Heinze, 
einzigen Tochter der verwittweten Madama Heinze in 
Rawicz, zeige ich allen meinen Freunden und lieben Ver⸗ 
wandten ganz ergebenſt an. 
Glieſchwitz, den 25. Septbr. 1833. 
Robert Gottſchling, 
Hochfürſtl. von Hatzfeldſcher Decondmie⸗-Beamte. 


Todes⸗ Anzeige. 
Den 22. September wurde mir meine innigſtgeliebte 
ae Eliſabeth Friederike geborene Wutſchkh aus 
rieg, durch die grauſame Hand des Todes an den Folgen 
der Erebindung und hinzugetretenem Nervenſchlag, entrifs 
fen. — Möge ihre fromme Seele die Zurückgebliebenen, 
welche ſie im Leben alle fo herzlich liebte, tröftend umſchwe⸗ 
den, und am Throne die höchſte Seligkeit genießen! — Mit 
betrübten Herzen melde ich dieſen mir unerſetzlichen Verluſt 
allen meinen und meiner ſelig entſchlafenen Gatten Ver⸗ 
wandten und Freunden. ; 
Löwenberg, den 24. September 1833. 
J. C. H. Eſchrich, Buchhändler. 
Ferdinand, 
Bertha, 
Clara, 
Friederike, 


4 


f als Kinder. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Heute Abend vollendete in feinem 74ften Jahre an Ent⸗ 
kräftung ſein irdiſches Leben unſer geliebter und verehrter 
Gatte und Vater, der Königl. Regierungs⸗Fabriken⸗Com⸗ 
miſſarius, Inhaber des rothen Adler⸗Ordens ater Klaſſe, 
Friedr. Aug. Naacke. Mit dieſer betrübenden Anzeige 
an unſere Freunde, verbinden wir die Bitte um ſtille Theil⸗ 


nahme. 
Breslau, den 26. September 1833. 
Verw. Naacke, geb. Woſch. 
Julius Naacke. 


Im Verlage von Graß, Barth und Comp. in Bres⸗ 
— jenem o eben, und iſt bereits geheftet 2 10 Sgr. 
u erhalten: 
Schleſiens Wirbelthier Fauna. 
Ein ſyſtematiſcher Ueberblick der in dieſer Provinz vorkom⸗ 
menden Säugethiere, Vögel, ui RE und Fiſche, 
von Dr. C. L. Gloger, Mitglied d. K. Leop. Carol. Akad. 
d. Naturforſcher ꝛc. 


So eben erſchien, und iſt bei Graß, Barth und Comp. 
in Breslau für 10 Sgr. geheftet zu erhalten: 

Fuͤrſtenthal, (Juſtizrath und O.⸗L.⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſor): das Geſetz über den Mandats⸗, den ſum⸗ 
mariſchen und den Bagatell-Prozeß vom 1. Juni 
1833, nebft der Juſtiz⸗Miniſterial⸗Inſtruktion 
vom 24. Juli deſſelben Jahres, und den in bei⸗ 
den vorkommenden Allegaten. 


Literariſche Anzeigen 
e 


U 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau. 


Im Verlage von Duncker und Humblot in Berlin 
wird erſcheinen: 

B.iefwechfel zwiſchen Goethe und Zelter, 

f in den Jahren 1796 — 1832. 

Das Ganze umfaßt 6 Bände gr. 8., jeden von 28—30 Bo: 
gen, und wird in 3 Lieferungen, jede zu 2 Bänden, vertheilt, 
von denen die erſte ſchon zur Michaelis⸗Meſſe d. J., die zweite 
bald nach Neujahr 1834, und die legte längſtens zu Michaelis 
1834 ausgegeben wird. Der Preis jedes Bandes wird etwa 
2 Thlr. ſeyn. — Alle Buchhandlungen, in Breslau die 
Buchhandlung Joſef Max und Komp., nehmen Beſtel⸗ 
lungen an, wofelbft auch ausführlichere Anzeigen mit einigen 
abgedruckten Goethe⸗Zelterſchen Briefen 1 29 eben werden. 

Schwerlich dürfte unſere Literatur ein Werk aufzuweiſen 
haben, das geeigneter wäre, durch die originelle Eigenthümlick⸗ 
keit der beiden Brieffteller, und durch die reichhaltige Mannich⸗ 
faltigkeit der berührten Gegenſtände, das verſchiedenſte Inter⸗ 
e ſe des Leſers zu feſſeln und ihm nicht nur das getreuſte Bild 
der D nf: und Sinnesweiſe feiner Verfaſſer, ſondern auch die 
Zeit, in der fie lebten, nach allen ihren Richtungen in leben⸗ 
1 9 aber les, eh vorüber zu führen. Ganz beſonders wich⸗ 
t g aber iſt es, daß dieſe Briefe zugleich den heren Gon- 
9 „ 
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tar zu den Schriften Goethe's, fo wie zu feiner ganzen Les 
bens⸗ und Sinnes weiſe liefern, indem er ſich wohl niemals 
darüber 9050 J 9 8 als eben in dieſen Briefen ausgeſprochen 
hat. Wenn ſo der Briefwechſel als Supplement zu Goe⸗ 
the's Werken betrachtet werden kann, fo werden wir ihn 
auch hinſichtlich des Fopnats der letzten Octav⸗Ausgabe der: 
ſelben anſchließen. 


Für Liebhaber der Sternkunde. 

So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, 
in 14 une in der Buchhandlung Joſef Mar u. Komp. 
zu haben: 

Nachtrag zu J. E. Bode's Anleitung zur 
Kenntniß des geſtirnten Himmels, ent⸗ 
haltend den Lauf und Stand der Sonne, des Mon⸗ 
des und der Planeten, für die Jahre 1833 
bis 1842. Berechnet und mit zeitgemaͤßen Zuſaͤz⸗ 
zen, Erläuterungen und mehren neuen Huͤlfsta— 
feln herausgegeben von J. Olt manns, Dr. und 
Profeſſor. Preis 1 Rtlr. 

Da in der neunten Auflage der Bode 'ſchen Anleit. z. Kennt⸗ 
niß des geſt. Himmels die Berechnungen des Laufs und der 
Erſcheinuͤng der Planeten nur bis zum Jahre 1831 reichen, fo 
hielt es die Verlagshandlungl für eine Pflicht gegen die zahl⸗ 
reichen Beſitzer des geſchätzten Werks, dafür zu ſorgen, daß die 
Brauchbarkeit deſſelben durch eine Fortführung der er⸗ 
wähnten Berechnungen wieder auf mehre Jahre hinaus geſi⸗ 
chert werde. Solcher Anſicht gemäß iſt der obige Nachtrag 
entſtanden, der ſich durch ſeine ebenſo zweckmäßige als faßliche 
Bearbeitung dem Hauptwerke würdig anſchließt, und daher 
den Beſitzern deſſelben gewiß ſehr willkommen ſeyn wird. 


Nicolaiſche Buchhandlung in Berlin. 


Bei Wilh. Schüppel in Berlin ſind ſo eben erſchie⸗ 
nen, und in allen Buchhandlungen, in Breslau in der 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. zu haben: 

Francke, K. L., Zeichnenlehrer am Koͤn. Seminar, 
Methodiſche Anleitung fuͤr den Unterricht im 
Zeichnen, zum Gebrauch in Elementarſchulen 
u. hoͤheren Bildungs⸗Anſtalten; auch zum Selbſt⸗ 
unterricht in den Anfangsgruͤnden des perſpecti⸗ 
viſchen Zeichnens. Nebſt einem Vorworte 

von Dr. F. A. W. Dieſterweg. gr. 8. Mit 12 

Kupfert. 1 Rtlr. 

Ueber die Zweckmäßigkeit und den durch die praktiſche An⸗ 
wendung bereits hinlänglich erprobten Werth dieſer neuen, 
wirklich — und ſinnreichen Methode, die Theorieen der 

enkunſt für die Jugend ebenſo unterhaltend als zugleich 


ichn 
u a 5 feli zu machen, hat der hochverdiente Herr 
r F. A. 


2 Pang e in in Epe ſich 
enügend ausgeſprochen, ner weiteren Empfehlung 
be 1s Werks bedarf, 


Heinemann, M., der Kaufmann als Ban⸗ 
quier, oder theoretiſch⸗praktiſcher Unterricht in 


den Geſammtwiſſenſchaften des Banquier-Ge⸗ 
ſchaͤfts. Zum Selbſtunterricht für Handlungsbe⸗ 
fliffene, und als Comtor-Hand buch zum prak⸗ 
tiſchen Gebrauch für Kaufleute. Banquiers, Geld⸗ 
wechsler, Courtiers, Handlungs⸗ und Meß⸗Rei⸗ 
fende, fo wie für gebildete Geſchaͤftsmaͤnner übers 
haupt. gr. 8. Geheftet. 2 ½ Rtlr. 


Ein überaus nützliches Buch, in welchem Alles, was in 
das kaufmänniſche Geſchäft gehört, mit Inbegriff der italien. 
b Buchhaltung, ſo vollſtändig, daß auch der 
geübte Geſchäftsmann nichts darin vermiſſen wird, zugleich 
aber fo faßlich und durchgehends erläutert abgehan⸗ 
delt iſt, daß ſelbſt der dem Geſchäft ſich erſt widmende Jüng⸗ 
ling mit Hülfe dieſes Buchs auf ſeinen künftigen Beruf ſich 
vorbereiten, der in einem Detail⸗Geſchäſt erzogene Kaufmann 
ſich zum Comtoriſten ausbilden und der die Meſſen beſuchende 
. . oder ſonſtige Geſchäftsmann, über den Verkehr mit 

echſeln ſich vollftändig belehren und für mögliche, oft nur 
aus Unkunde dabei entftehende Verluſte ſicher ſtellen kann. 
Eltern, deren Söhne dem Handels ſtande ſich widmen, können 
ihnen kein nützlicheres Geſchenk machen, als das hier in Rede 
ſtehende Buch. 


Ramdohr, Dr. K. A., Oberamtmanmzc., die ein 
traͤglichſte und einfachſte Art der Bienenzucht. 
Durch vergleichende Verſuche ermittelt und mit 
Beiſpielen belegt gr. 8. Geheftet. 10gGr. 


Dieſe wirklich intereſſante Schrift enthält die Reſultate viel⸗ 
jähriger, fehr umfaſſend angeſtellter Verſuche eines praktiſchen 
Landwirths und dabei ſehr geachteten Naturforſchers über Bie⸗ 
nenzucht; die Widerlegung vieler über dieſen Gegenſtand noch 
herrſchenden Vorurthelle; eine unpartheiiſche Würdigung der 
Schwarmbienenzucht und Zeidelbienenzucht, und der aus die⸗ 
ſem Allen hergeleitete Beweis: wie nur durch die naturge⸗ 
mäßeſte Behandlung der Bienen auch zugleich der 
günſtigſte Ertrag zu erzielen ſey. 

Sachs, S., Koͤnigl. Regierungs⸗Bau⸗Inſpektor, 
Allgemeiner Bau-Tarif, oder genaue Angabe 
der Preiſe aller Bauarbeiten und Materialien, 
welche ſowohl bei Neubauten als Reparaturen am 
gewoͤhnlichſten vorkommen. In Beziehung auf das 
vom Verfaſſer herausgegebene Bau echt. Für 
Baumeiſter, Juriſten. Polizeibeamte und Grund⸗ 
beſitzer. 4. Geheftet. 16 gGr. 

Dieſer Bau⸗Tarif wird nicht bloß Baumeiſtern und Regie⸗ 
rungs⸗Beamten, bei Anfertigung oder Reviſion von Bau⸗An⸗ 
ſchlaͤgen und ähnlichen Arbeiten, ſondern jedem Hausbeſitzer, 
der öfter Reparaturen vorzunehmen genöthigt iſt, mannichfa⸗ 
chen Nutzen gewähren; auch iſt der Wunſch, ſolch ein weck⸗ 
mäßig eingerſchtetes Hülfsmittel zur ſchnellen Ueberſicht der 
Prei von Baumaterialien und Bauarbeiten aller Art zu be⸗ 
ſitzen, ſeit Jahren ſchon vielſeitig ausgeſprochen worden. 
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In unſerem Verlag, ift fo eden erſchienen und in der 
Nen n Joſef Max und Komp. in Breslau zu 
aben: 


n: 
Die Abdankung Dom Pedro des Erſten, 
ihre Urſachen und naͤchſte Wirkung, 
von A. K. Wertheim, 
Kaiſerl. Braſilianiſcher Premier-Lieutenant vom > or 
Corps und Adjutant des Kriegs: Minifterd a. D. 
Preis, broch., 7½ Sgr. B 
In der Vorrede diefer intereſſanten Darſtellung heißt 

es unter Andern: 1 
„Der faſt acht jährige Aufenthalt des Verfaſſers in jenem 
„Reiche fest ihn in den Stand, manches hierüber noch Un⸗ 
„bekanntes an das Tageslicht zu fördern, und er bittet ſeine 
„Leſer, das, was fabeihaft in feiner Erzählung erſcheinen 
„dürfte, nicht ihm, ſondern der Nation und ihrem Charak⸗ 
„ter, oder vielmehr dem Mangel an Charakter von Seiten 
„der Machthaber zuzuſchreiben.“ — 2 

Hiſtoriſche Wahrheit hat ſich der Verfaſſer bei dieſer Ausar⸗ 

beitung zum Geſetz gemacht, und nur jene Facta augeführt, 

von deren Authenticität er ſich als Augenzeuge überführt hat. 
Berlin, 1833. Haude u. Spenerſche Buchhandlung. 


Bei G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring und Kränzelmarkt⸗Ecke) iſt angekommen: 


Penelope von Th. Hell. 
Taſchenbuch auf 1834. 1 Rtlr. 27 Sgr. 


Taſchenbuch der Liebe und Freundſchaft, 
auf 1834, von St. Schütze. 1 Rtlr. 20 Sgr. a 


Berlin, wie es iſt und — trinkt. 
Von Ad. Brennglas. Zs Heft: H baun und Beſchrei⸗ 
bung des Stralower Fiſchzuges. Mit illum. 1 Titelkupfer. 


8. geh. 7 ½ Sgr. 


J. G. Roͤhling's 
Deutſchland's Flora. 


Nach einem veränderten und erweiterten Plane bearbeitet. 
Fortgeſetzt von W. D. J. Koch. är Band. gr. 8. 
4 4 Rtlr. 22½ Sgr. 


Bei T. Habicht in Bonn iſt erſchienen und bei 
G. P. Aderholz in Breslau, 

(Ring und Kranzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 
Die Moralphiloſophie, 
dargeſtellt von 
Dr. P. J. Elvenich, 

f Profeſſor in Breslau. 
Ir. Bd. gr. 8. 310 Seiten. Preis 1 Rtlr. 15 Sgr. 
2r Bd. gr. 8. 388 Seiten. Preis 2 Rtlr. 

Der zweite Band des vorſtehenden Buches hat fo eben die 
Preſſe verlaſſen, und mit ihm iſt ein Werk vollendet, worin 
mit ſeltenem Scharffinn und in lichtvoller Ordnung ein eben 
fo wichtiger als umfangsreicher Theil der Philofophie er⸗ 
ſchöpfend und gründlich dargeſtellt iſt. In einer würdevollen 
aber einfachen und klaren Sprache werden die tiefſten Geheim⸗ 


niſſe der Seele enthüllt, und der Leſer wird durch die kunſtreiche 
Methode des Verfaſſers faſt unwillkührlich zum Selbſtforſchen 
angeregt. Schwerlich mochte daher ein Buch geeigneter ſeyn, 
in de Moralphiloſophie hinein zuführen, und zugleich das Ge⸗ 
müth in eine wahrhaft ſittliche Erhebung zu verſetzen. 
Neue empfehlungswerthe Bücher, 
welche bei F. E. C. Leuckart in Breslau, (Ring Nr. 52) 
und Krotoſchin vorräthig find: 5 
Beluſtigungen für die Jugend, beſtehend in 36 leich⸗ 
ten Künſtſtücken, 74 ſchönen Räthſeln und 60 ſcherzhaf⸗ 
ten Räthſelfragen. 8. br. Preis 6 Ggr. oder 7½ Sgr. 
Campe, W. G., gemeinnütziger Briefſteller für alle Fälle 
des menſchlichen Lebens, mit Angabe der Titulaturen für 
alle Stände. 8. broſch. Preis 12 9Gr. oder 15 Sgr. 
NB. Dieſer Brieſſteller enthält 160 Briefmuſter, wie auch 
72 Formulare zu Kauf-, Mieth ⸗, Pacht⸗ und Lehrcontra ten, 
Erbverträgen, Teſtamenten, Schuldverſchreibungen, Quittun⸗ 
gen, Vollmachten, Anweiſungen, Wechſeln, Akteſten. 
Campe, W. G., Rathgeber der deutſchen Sprache, oder 
Anweiſung für Jedermann, jedes deutſche Wort in kur⸗ 
zer Zeit richtig ſchreiben, die Interpunction gehörig an⸗ 
wenden und den Dativ und Accuſativ, oder Mir und Mich, 
Ihnen und Sie richtig gebrauchen zu können. Nebſt An⸗ 
leitung zu den im bürgerlichen Leben vorkommenden 
ſchriftlichen Auſſätzen. 8. br. Preis 12 eg 15 Sgr. 
Sammlung von Prologen, (6) Geſprächen (10) 
Dramatifhen Spielen. Zum Behufe öffentlicher 
Deklamationsübungen in Gymnaſien höherer Bürger: 
ſchulen und Privat⸗Lehranſtalten. 8. Preis 7 oder 
5 Sgr. 
Sammlung ſinnverwandter Wörter der deltſchn 
Sprache und deren richtige Beſtimmung. Zur Uebung 
im Nachdenken u. zur Berichtigung der Sprachkenntniſſe. 
Zweite vermehrte . reis 12 gGr. oder 15 Sgr. 
Wiedemann, W. J., kleines Handwörterbuch zur Er: 
klärung derjenigen fremden Wörter, welche noch häufig 
in verſchiedenen Schriften, in der Umgangsſprache und in 
Zeitungen vorkommen. Zweite verb. Auflage. Preis 10 
gGr. oder 12 Sgr. i - 
Einſt'ſche Buchhandlung in Quedlinburg. 
Obige Werke ſind auch zu beziehen durch A. J. Hirſch⸗ 
berg in Glatz und F. F. Koblitz in Reichenbach. 


F. E. C. Leuckart's Leſebibliothek 
wird fortwährend mit den neueſten literaͤriſchen Er: 
ſcheinungen vermehrt. Hieſige und Auswärtige koͤn⸗ 
nen jederzeit der Leihbidliothek, dem Journal- und 
Taſchenbuch⸗Leſezirkel, der Jugendbibliothek, dem Le- 
ſezirkel der neueſten Bucher und Modejournale, fo wie 
dem Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut beitreten; auch ſind 100 


und mehr Baͤnde zum Wiederverleihen unter billigen 


Bedingungen zu erhalten. 
Das Portrait von Robert Brown ist so eben er- 
schienen und zu 10 Sgr. zu haben, 
in der Kunsthandlung von 
Eduard Sachse, 
Riemerzeile Nro. 23. 


Empfehlungswerthe Schriften. 

Bei J. J Bohne 155 Kaſſel erſchien ſo eben und iſt in 
allen Buchhandlungen zu gaben, in Breslau in Johann Frie⸗ 
drich Korn des Aeltern Buchhandlung, Ring Nr. 24: 

Murhard, Fr., die Initiation bei der Geſetzgebung nebſt 
einem Anhange von der Uebung des Petitionsrechts in 
öffentlichen Verſammlungen. gr. 8. geh. 0 N 

25 / Sgr. 


Daſelbſt erſchien: 
Murhard, Fr., die unbeſchränkte Fürſtenſchaft. gr. 8. 
1 Rthlr. 26%, Sgr. 
— die Volksſouveränität. gr. 8. 1 Rthir. 
26 Sgr 


gr. 
— das Königl. Veto. gr. 8. 1. Rthlr. 
26 ½ Sgr. 


— 


Publikan dum. 

Es ſollen auf der Straße von Reichenbach nach Strehlen, 
und zwar zwiſchen Heidersdorf und Rothſch oz noch in dieſem 
Herbſte drei neue hölzerne Brücken, wovon zwei eine Länge 
von 16 Fuß und eine dergleichen eine Länge, von 12 Fuß und 
eine Breite von 20 Fuß erhalten, erbauet werden. 

Dieſer Bau ſoll auf dem Wege der Licitation durch den 
Mindeſtfordernden in Entrepriſe geſchehen und Entrepreneur 
noch ſämmtliche dazu ee Materialien liefern. Der⸗ 
ſelbe erhält aber die nöthigen Fuhren, jedoch nur höchſtens in 
drei Meilen weiter Entfernung vom Bauplatze, unentgeldlich. 

Das zu dieſen Brücken zu derwendende Bauholz muß be⸗ 
reits im verwichenen Winter gefällt, nicht faul, rindſchälig 
oder blau, ſondern völlig Wale de und harzig ſeyn. 2 

Der Bau muß vom Tage der Unterſchrift des Entrepriſe⸗ 
Kontrakts an gerechnet in 6 Wochen vollendet ſeyn, und 
ergält Entrepreneur die Bezahlung nach vollendetem Baue, 
wenn ſolcher bei der Abnahme anſchlagsmäßig, gut und dauer⸗ 
haft ausgeführt befunden worden iſt. 

Sämmtliche Bietungsluſtige haben vor dem Termine nach: 
zuweiſen, eine Kaution von 100 Rthlrn. in Staatspapieren 
eder Pfandbriefen ſtellen zu können. 15 

Die Kaution des Entrepreneurs wird beim Königlichen 
Domainen⸗Amte Rothſchloß gegen Aushändigung eines De⸗ 
n bis nach Vollendüng des Baues im Depoſitum 

ehalten. 

Der des fallſige Licitations⸗Termin wird durch den 7 7 
lichen Bau⸗Inſpektor Herrn Biermann am 12ten k. M. 
Nachmittags 2 Uhr zu Rothſchloß, Nimptſchſchen Kreiſes, 
ea, werden, und der Zuſchlag, fo wie die Abſchließung 
des Kontrakts, nach unſerer Auswahl, mit einem der drei 
Mindeſtbietenden erfolgen. 5 

Bietungsluſtige werden in dieſem Termine zu erſcheinen 
und ihr Gebot abzugeben, hierdurch eingeladen, auch können 
vom Aten k. M ab die Koſten⸗Anſchläge, Zeichnungen und 
Licitations Bedingungen beim Königlichen landrathlichen 
Amte zu Nimptſch in den gewöhnlichen Arbeitsſtunden ein⸗ 
geſehen werden. 

Breslau, den 21. September 1833. 

Königliche Regjerung. Abtheilung des Innern. 


Subhaſtations- Bekanntmachung. 

Das auf der breiten Straße Nr. 148 a des Hypotheken⸗ 
Buchs, neue Nr. 16 und 17 belegene Haus, dem Züchner- 
meiſter Franz Fücker gehörig, ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom 
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Jahre 1832 beträgt nach dem Materialienwerthe 3137 Rtlr. 
6 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu ö pro Cent aber 
3820 Rtlr. Die Bietungs⸗Termine ſtehen 

am 5. Juli a. c., 

am 5. September a. c., 


und der letzte 3 
am 4. December a. c., Vormittags um 10 Ahe, 
vor dem Herrn Juſtizrathe Hahn im Par heienzimmer Nr. 1 
des Koͤnigl. Stadtgerichts an. Zahlungs⸗ und beſitzfaͤhige 
Kaufl ſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſen Terminen 
zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu erklären, und zu 
gewärtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, 
wenn keine geſetzlichen Anftande eintreten, erfolgen wird. Die 
gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichtöftätte 
eingeſehen werden. ; 
Breslau, den 13. April 1833. 

Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger En 

v. Blankenſee. 


Bekanntmachung. 

Am Berliner Thor⸗Controll⸗Hauſe ſoll der ſchadhaft ge⸗ 
wordene Kanal ausgebeſſert, und die Herſtellung deſſelben an 
den Mindeſtfordernden verdungen werden. Hierzu haben wir 
einen Termin 

zum 2ten Oktober c. Vormittags um 10 Uhr 
in dem unterzeichneten Amte anberaumt, welches Bauluſtigen 
wir hiermit bekannt machen. 

Breslau, den 24. September 1833. 

Königliches Haupt: Steuer: Amt. 


Auktion. 

Am 1. Oktober d. J. Vormittags von 9 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 2 Uhr, ſollen in dem Haufe Nr 53 der Albrechts⸗ 
Straße, die zum Nachlaſſe des Kaufmann und Muſikalien⸗ 
händler Förſter gehörigen Effekten, beſtehend in Jouwelen, 
Gold, Silber, Uhren, Porzellain, Gläſern, Zinn, Kupfer, 
Leinenzeug, Betten, Meubles, Hausgeräth, Kleidungsſtük⸗ 
ken, allerhand Vorrath zum Gebrauch, Kupferflichen, Ge⸗ 
mälden, Büchern, einem Flügel und andern muſikaliſchen 
Inſtrumenten, an den Meiſtbietenden verfteigert werden. 

Breslau, den 20. September 1833. 3 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 
Am 3. Oktober d. J. Vormittags 11 Uhr ſollen 80 Pfund 
Akten⸗Papier und 12%, Pfund zum E nſtampfen beftimmte 
Akten in unſerem Auktions⸗Lokale öffentlich gegen gleich baare 
Bezahlung an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Nimptſch, den 20. September 1833. N 
Königliches Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In Gemäßheit der 99. 187 bis 140, Tit. 17, Th. I. Allg. 
Landrechts wird die bevorſtehende Theilung des Nachlaſſes der 
unverehelicht verftorbenen Thekla Trapp hieſelbſt allen et⸗ 
wanigen unbekannten Gläubigern derſelben mit der Aufforte: 
rung bekannt gemacht, ihre Anſprüche an die zu theisende 
Maſſe binnen drei Monaten hier onzuzeigen, widrigen“alls ſie 
ſich ſelbſt beizumeſſen haben, wenn fie künftig an ſeden Mit⸗ 
erben nur nach Verhältniß feines Erbthens werden gewieſen 
werden. Schömberg, den 7. September 1833. 

Königliches Land⸗ und Stadt Gericht. 
Delsner. 


we 
Auf den Antrag eines Gläubigers iſt die Subhaſtation der 
dem Daniel Flegel gehörigen, zu Ko:twiß sub Nr. 25 ge: 
legenenen Gärknerſtelle, welche nach der in unſerer Regiſtrakur 
einzuſehenden Taxe auf 90 Rtlr. abgeſchätzt iſt, von uns verfügt 
worden. Es werden daher alle zahlungs fähige Kaufluſtige hier: 
durch aufgefordert, in dem angeſetzten Bietungs⸗Termine am 
9. Dezember d. J. Vormittags um 9 Uhr vor dem 

ten Fuſtiz Rath Forche im hieſigen Land⸗Gerichtshauſe in 

rſon oder durch einen gehörig informirten und mit Voll⸗ 
macht verſehenen zuläſſigen Mandatarium zu erſcheinen, die 
Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum 
Protokoll zu geben, und zu gewärtigen, daß der Zufchlag an 
den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzliche Anftande 
eintreten erfolgen wird. Auf Nachgebote wird nicht Rück⸗ 
ſicht genommen werden. 

Vretlau, den 10. September 1833. 

Königliches Land⸗Gericht. 
Beim Antſquar Böhm, Schmiedebrüde Nr. 28: Sſſi⸗ 
an's Gedichte, überſetzt von Rhode. 3 Bde. mit Kpfrn. 1817. 
L. 4 Rthir., noch neu für 2 Rthlr. Knie, Beſchreibung von 
Schleſien. 5 Bde. 1833. L. 5%ũ Rthlr. ganz neu für 2 Rtlr. 
Philidor, Schachſpiel, für 20 Sgr. Pool, der prakt. Ofen ⸗ 
daumeiſter, mit 143 Abbild. 1831. Ldp. 17, Rılr. Halbfrzb., 
anz neu für 1 Rthlr. 
Schul: Anzeige, 

Mit dem erften Oktober beginnt ein neuer Lehrkurſus in 
meiner Töchterſchule; es können daher noch einige Schülerin⸗ 
nen aufgenommen werden. Meine Wohnung iſt am Ringe 
im ſchwaͤrz n Kreuz Nr. 40, im erſten Stock. 
en nn 

FFF 
8 Die erſte Abtheilung des Verzeichniſſes der 
im Freien aus dauernden Baͤume, Geſtraͤuche und 
Obſtſorten, fo wie der Stauden-⸗Gewaͤchſe, Geor⸗ 
ginen ꝛc., von James Booth und Söhne, Ei⸗ 
genthuͤmer der Flottbecker Baumſchulen bei Al: 
tona in Hamburg, iſt ſo eben erſchienen und bei 
Unterzeichnetem, welcher ohne fernere Provi— 
ſion alle Aufträge zu den Catalog-Preiſen über: 
nimmt, zu haben. 

Breslau, im September 1833. 

Adolph Bodſtein, 
Nicolai⸗Straße gelbe Marie Nr. 13. 


Acad dsagdssdsessssssssssssss 


Aechte, neue, ganz vo zuͤglich ſchoͤue Hollaͤn— 
diſche Vollhee inge, 
das Stück 2¼ Sgr., in Fäſſeln von 12 Stück 25 Sgr. incl. 
Fäſſel. Etwas Schöneres in diefer Waare habe ich nie geſe⸗ 
hen, ich glaube daher mit allem Recht, ſolche als ganz vorzüg⸗ 
lich empfehlen zu können. 
Eduard Worthmann, 
Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Hauſe. 
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Barometer und Thermometer, 
auch geſtempelte Alkoholometer mit Temperatur, Bier⸗, 
Branntwein⸗, Lutter ⸗, Vitriol⸗ und Eſſig⸗Waagen, ſämmt⸗ 
lich von J. C. Greiner senior und Con p. in Berlin; 
ſeidene ſchwalze und weiße feine Filzhuͤte 
für Herren; 
Taſſen neueſter Form, 
mit feinen Malereien und dauerhafter Vergoldung; 
aͤcht und unaͤcht vergo dete Holzleiſten, 
au Bilder: und Spiegel⸗Rahmen, 
empfingen wiederum und verkaufen äußerſt wohlfeil: 
Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring: (u. Kraͤnzelmarkt⸗) Ecke Nr. 32. 


‚Gelder auf Hypotheken 
sind zu vergeben; eben so haben wir mehre Kapi- 
tale auf Wechsel auszuleihen. 
Anfrage- und Adrels-Büreau 
im alten Rathhause eine Treppe hoch. 


Ofen = Eylinder 
neuefter Art, welche die feuchteſten Zimmer in ſehr 
trockene verwandeln, und bei ſehr geringem Holz-Be⸗ 
darf ſie lange warm erhalten, erhielten wiederum und 
verkaufen ſehr wohlfeil: 
Huͤbner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring- (und Kraͤnzelmarkt-) Ecke, Nr. 32. 


Daß ich meine Wohnung von der Urſuliner⸗Straße Nr. 1 
nach der Schmiedebrücke Nr. 28, zwei Treppen hoch, verlegt 
habe, zeige ich hiermit ergebenſt an, ſo wie, daß mit dem 1ſten 
Oktober der Unterricht im Schneidern nach dem Maaß, Fran⸗ 

öſiſch und Muſik fortgefegt wird. Auch beginnt in den er⸗ 
fen Tagen des Dftobers der Tanz⸗Unterricht bei mir, an wel 
chem noch Kinder und Erwachſene Theil nehmen können. 
verwittwete von Arnſtedt, 
Schmiedebrücke Nr. 28. 


Ein richtig ziehender geſchmiedeter Wagebalken mit Flaſchen 
und Schalen iſt billig 50 verkaufen. ; 

Auch ift ein Wagebalken mit großen breiten Holzſchaalen, 
welcher auf einer Seite 4—5 Cb. zieht, für 11 Rtlr. zu has 


ben bei „ Rawiß, 
Neue⸗Weltgaſſe Nr. 42, 3 Stiegen hoch. 


Sollten gebildete Elte n vom Lande ihre Söhne einer ſehr 
anſtändigen Dame in hiefiger Stadt zur Verpflegung und Er⸗ 
ziehung anvertrauen wollen, ſo werden foche erſucht, ſich an 
den Konditor Hrn. Franke, Sandſtraße Nr. 12, zu wenden, 
um daſelbſt das Nähere zu erfahren. Die Kinder ſtehen zu⸗ 
gleich mit unter männlicher Aufſicht, und können eben daſelbſt 
auch gründlichen Klavier⸗Unterricht erhalten. 


Auf vieles Verlangen hieſiger und auswärtiger Freunde 
werde ich zum 29ſten dieſes Monats eine Ne: oute geben. 


Molke, 
Gaſtwirth im Hoꝛel de Pologne. 
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0 Penſions.⸗ Offerte. 

Ein Lehrer kann noch einige Knaben für die hieſigen Gym⸗ 
naſien zu Michaelis in Penſion nehmen, und wird damit je⸗ 
den wiſſenſchaftlichen und muſikaliſchen Unterricht verbinden. 
Ritterplatz, goldner Korb Nr. 7. 


Acht franzoͤſiſche Normal⸗Glanzwichſe von 
P. J. Duhesme in Bordeaux. ; 
Dieſe Glanzwichſe, ausgezeichnet in ihrer beſondern Güte, 
indem ſie nur aus ſolchen Zuſammenſetzungen beſteht, welche 
den Erhalt ſo wie die Weiche und Geſchmeidigkeit des Leders 
aufs höchſtmöglichſte befördern, dabei aber auch demſelben den 
ſchönſten Glanz in tiefſter Schwarze giebt, nicht aber, wie bei 
den — . Fabrikaten aus ätzenden das Leder ſo leicht zerſtö⸗ 
renden Säuren beſteht, iſt für Neumarkt und Umgegend ganz 
allein dem Herrn Wilh. Ferd. Schmidt zum Verkauf in 
Commiſſion übergeben worden, und bei demſelben in Krauſen 
zu Y, Pfund 5 Sgr. (4 9 Gr.) und / Pfund 2, Sgr. (29 Gr.) 
nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung 1 empfangen. 2 
Da nun dieſe Glanzwichſe verdünnt wird, und auf dieſe 
Art gern das 14fache Quantum liefert, ſo ergiebt ſich hieraus 
wie man ſiehet ein äußert billiger Preis. 
H. E. Mülchen in Reichenbach, 
Haupt⸗Commiſſionär des Herrn P. J. Duhesme 
. in Bordeaux. 


5 W. Wellmann in Breslau 
Matthiasſtraße Nr. 5, Niederlage Ohlauerſtraße in den 
2 goldenen Löwen, 
empfiehlt ſich mit allen Sorten Aller, und verſichert bei der 

reelſten Bedienung die möglichſt billigen Preiſe. 


Wir kaufen zu jeder Zeit goldene und ſilberne 
Denkmuͤnzen aller Art, und bezahlen ſolche ſehr preis: 
wuͤrdig. 

Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 

Ring: (und Kraͤnzelmarkt-) Ecke Nr. 32. 


100 Stück 3: und aße Mutterſchaafe 
del in Felge Ratigepabter lech 

ehen wegen, in Folge ſtattgehabter Ueberſchwemmung, ein⸗ 
getretenem Futtermangel zum Verkauf beim Dom. Herrn⸗ 
protſch, Breslauer Kreiſes. 


Ein großes Zimmer, oder zwei von mittler Größe, wünſcht 
zum wöchentlich dreimaligen Morgen⸗Unterricht feiner Con⸗ 
firmanden, wo möglich nicht zu fern von der Eliſabethkirche, 
recht bald miethen zu können: 

ö der Senior Gerhard. 


: Getreide»-P reife 


Jemand der einen eigenen Wagen hat und mit Extra⸗Poſt 
nach Leipzig reift, ſucht einen Reiſegeſellſchafter dahin. — 
Das Nähere wird in der Expedition dieſer Zeitung nachgewie⸗ 
ſen. Breslau, den 24. September 1833. 


— — — —— — — — — — —— 
Zu vermiethen und auf Weihnachten d. J. zu beziehen ift 
auf der Reuſchen⸗Straße Nr. 50 eine zu jedem Geſchäft ſich 
eignende e mit wie auch ohne Woh⸗ 
nung und Stallung. Das Nähere daſelbſt beim Wirth. 
Bei Ziehung der Iten Klaſſe o8ſter Tolterſe freien in mein 


Komtoir: 


100 Rtlr. auf Nr. 20598. 


75 Rtlr. auf Nr. 3460. 
50 Rtlr. auf Nr. 10536. 44433. 47. 

40 Rtlr. auf Nr. 13663. 77. 17762. 20556. 39557. 60. 44064. 

45487. 91. 54394. 76655. 88602. 
25 Rtlr. auf Nr. 3457. 5195. 10512. 37. 11415. 30. 13657. 
ö 67. 16981. 99. 17753. 56. 97. 19110. 25.47. 
20568. 87. 94. 21673. 21700. 25196. 28316. 
25. 76. 87. 98. 34084. 44418. 41. 43. 85. 
56122. 40. 59904. 18. 29. 63391. 647 14. 21. 
25. 63. 66592. 76658. 77. 80. 87. 76700, 

1 82026. 48. 88633. 96147. 
Mit Kaufloofen zur Aten Klaſſe empfiehlt fich 
Auguſt Leubuſcher, 

Blücherplatz Nr. 8, zum goldnen Anker. 


Angekommene Fremde. 

Den 26ſten Sept. Rautenkranz. Die Gutsbeſiger: Herr 
v. Rzeszotarski u. Hr. v. Laſocki a. Polen. — Weiße Adler. 
Die Kaufleute: Er. Bambach a. Genthin. Hr. Barchewitz aus 
Schmiedeberg. — Hr. Gutsbeſ. v. Wallp offen a. Oppeln. — Im 
blauen Hirſch. Fr. Gutsbeſ. Gerlach a. Sodow. — Herr 
Handlurgs⸗Reiſender Muͤnſter a. Fried and. — Drei Berge, 
Hr. Gutsbeſ. Graf Henckel v. Donnersmark a. Grambihüs. — 
Hr. Kammerherr Graf v. Zedlitz a. Roſenthal. — Hr. General⸗ 
Pächter Mentzel a. Liegnitz. — Im gold. Schwert. Hr. Guts⸗ 
beſitzer Graf v. Seherr, Fr. v. Eckardtſtein, Hr. Graf v. Hohenthal 
a. Weigelsdorf. — In 2 goldnen Löwen. Hr. Major von 
Witten a. Glogau. — Hr. Kaufm. Heyn a. Brieg — Goldne 
Ba um. Hr. Kreis:Peyfitus Dokt. Arnold a Krotoſchin — Fräu: 
lein v. Rawen a Priegen. — Gold. Zepter. Fr. Stadträthin 
Polenz a. Frankenſtein. — Hr. Oberamtm. Haack a. Krzyzanowig. 
Im rothen Loͤwen. Hr. Gutspaͤchter Blaſius a. Polgſen. — 
In der goldnen Gans. Fr. v. Zawadzka a. Gr. Strehlig. — 
Fechtſchule. Hr. Kaufmann Kaſſel a. Zuͤlz. — Weiße Storch. 
Hr. Kaufm. Blumenreich a. Gleiwitz. 

Privat⸗Logis. Kloſterſtr. 3. Fr. Rittm. v. Harzimska a. 
Wartenberg. — Malergaſſe 30. Hr. Prediger Quint a. Malapane, 
Oderſtr. 10. Fr. Oberamtm. Sperling a. Trembertſchau. — Ka⸗ 
tharinenſtr. 14. Hr. Pfarrer Au a. Freihan. — Ketzerberg 15. 
Fr. Landräthin v. Nickiſch a. Schwarzau. — Hummerei 3. Frau 
Dokt. Kloſe a. Strehlen. 


in Courant. 


Breslau, den 26. September 1888. 


* Hoͤchſter. Mittlerer Niedrigſter. 
Walzen: 1 Rtlr. 20 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 12 Sh. 9 Pf. 1 Ktlr. 5 . 6 P. 
Be 1 Rtlr. 3 Sgr. — Pf. — Ktlr. 28 Sgr. 9 Pf. — Ktlr. 24 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte: — Ktlr. 18 Sgr. 6 Sf. — Ktlr. 16 Sgr. 9 Pf. — Ktlr. 15 Sgr. — Pfl. 
Hafer: — - Ktlr. 14 Sgr. 6 Pf. — Ktlr. 14 Sgr. — Pf. — Rtlr. 13 Sgr. 6 Pf. 


